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v^DVM mUt fH An' ©rgan ks Jtipeipr lrütwtt=ifrbanö.

^Bonnement;
33e{ grattlo»3ufteIIitng per 5)3of±:

gatjrlicf) gr. 5. 70
^al&jäfirlicE) „3. —
gn§ Stuêlanb fîo. per ga£)r „ 8. 30

^omfpottbenjen
unb Beiträge itt ben Sejt jtrtb
btreït an bie Sîebaîtion ju abreffireit.

^e&aßfton & Herfag
grau BBltfe Hjatwgger j. Sanbtjan§

iit ©t. giben»9teuborf.
®elegratmn»©jpreffen : 50 Eté.

©eirpljcm in ïter giuljljmtîilitttg
gatliariitîitgaiTî 10, taint ®ljcater

Giotto: Smrnec ftrebe gum ©angen; — unb tannft 5Du feïbet fein ©ange? roerben,
2tï§ bienenbe? ©Iteb fdjfteße bem ©aitgen 5Dic$ an.

Jnferfionspreis:
20 (Sentimeê per einfache ijBetttjeilt.

gal)re§»9Itntoncert mit [Rabatt.

Jnfetale
beliebe man franfo an bie ©jpebition
ber „©tfjtuetjer grauen^eitung" in
@t. (Satten eirtjufenbett. — 5)3 (a 3
Stnnoncen tonnen attcfj in unferm
93ucf)f|anbIuTtg§» n. ©jpebitionêïotal
(Satparineng. 10) abgegeben toerben.

Jtusgafie :

®ie „©djtoetjer grauen^geitung"
erfdjeiitt auf jeben Sonntag.

JUte flail it tuter & §mtjijanblungen
netjmen S3eftetlungen entgegen.

©amftag, 18. ©egember.

2öa§ mir toimfdjeit.

SBir fielen mitten in ber SBunfcfjfaifon unb
SllleS gieït barauf ob, ju ben bereits fc^on oor»
Ijanbenen nod) ftets rttebr unb immer neue SBihtfdje
in uns macfiprufen, unb je nafjer bie fÇeftgeit un§
rücEt, um jo auffallenber unb briugtidjer roirb fei»
tens unferer Umgebung an unfere ©ege^rlid^feit
appeflirt.

2Bei£)natf)tett ft e t) t j a Oor ber ©bitre!
®ie Xageêblatter blasen fief) in ber gitlle eon Sin»

geigert, bie „auf bie beüorftefjenbe fÇeftjeit" olleS

©rbenflidje offerirett, unb bie @d)aufenfter4)er$auf=
laben bringen Stiles pr SluSftellung, toaS immer
bem Slttge gefallen unb SBiinfc^e für beffen 33efii)
ermecten fann. Sammlungen toerben eeranftaltet
unb programme entmorfen pr frozen unb toitr»
bigen Segefiung ber fÇeftgeit. ®ie SBunfctjjebbet,
mo fie itblicl) firtb, finb toot)! alle fcfjDrt gefcfiriebett
unb bem „Kfjriftfinb" pr ^Begleitung übermittelt
unb je|t in ben menigen ©agen bis pr 93efcf)ee=

rung tjerrfctjen im Stilgemeinen nur nod) ptei
SBünfcbe. ©er ©ne fjofft, bafj feiner feiner Stöünfcfje

unerfüllt bleibe, unb ber SInbere fragt : §abe id)
mit meiner SBafjl moïjt bie Sßünfdje meiner Sieben

erratfjen
SBie muffte eS intereffant unb belel)renb fein,

in ber tpütte unb im fßataft ungefeben Ijeuge fein

p fönnen oon bem Seben unb SBeben ber äBttnfd)»
geifter, mie fie ba unb bort neefifdj öorbeifjufcfjert,
um teifeS ©ebnen in ftifte bergen p baud)en, ober
ben fd)merjenben Stadjef beS feibertfcfjaftficfjen 33e»

gefirenS in eine unruhige ©eele p foffattgen.
®ie tjormtofeften SBünfcbe I)aben mobl bie

Einher, bie in fettem Subel oor ben gefdjmitdten
©cbaufenftern ftef»ert unb afte bie ausgefteüten -fjerr»
tiebfeiten betounbern. ®ie grofje üötaffe beS ©dfönen
unb 99egebrenSmertben fafst feinen befonberett SBunfdj
auffommen, fonbern im Traume nod) fpudt ein

föftlidjer SBirrioar oon bunten färben unb ©ingen,
bie ber fleine gfüc££idf)e ©räitmer Sitte in feinem
33efi|e miibnt.

@d)limm bagegen ift'S mit ©enjenigen beftettt,
bie einen einzigen brennenbeit SBunfd) im fperjen
tragen, bie aber oon Sab* p Sabr untfonft auf
.beffen ©rfüKung ^offen, ober pm SSorauS^ miffen
fönnen, bafj aueb ber Rimmel benfefben niefit ge=

mcUjren fann. ©aS ©^icffaf mag mit tierfdfmen*
berifeber ^ntlb baS reiche güttborn feiner ©oben

über fie auSftrenen — i£)r ^erj bfeibt fait —
benn ber eine SBitnfd) blieb unerfüllt. ®ie üpfiige
$Iutben:pract)t beS ©ommerS erfreut fie nidjt —
meit bie eine S3tnme mangelt. SBie bat j. 33. unfer
9îad)bar SlïïeS, maS anberen ®terbtid)en begebrenS»
mertb erfdjeint. @r ftefjt inmitten eines bfüfiertben,
felbftgegrünbeien unb reiebJ. Pfinjen abmerfenben @e=

fcbäfteS, ' geehrt unb geachtet oon feinen SJfitbürgern
unb oon benfelben gu SBürben unb SIemtern be=

rufen, gebegt unb gepflegt oon einer braoen, treuen
©attin unb umgeben oon fjingebenber, fjergïtcfjer
Siebe einer btitbenben fônberf^aar. SBaS foïïte
bem mobl no<b pt mitnfdien übrig bleiben? ©in
jebeS fÇeft bringt ibm reiche ©efdjenfe, bie feine
SIngebörig_en mit unenblidfer Slufmerffamfeit unb
Sorgfalt für djn auSgemäbtt ; aber niditS oermag
ibm ein Sädfetn ber ßufriebenbeit jn enttoden.
@r fiebt nid)t, mit meteber SIengfttid)feit bie be=

forgten, anbänglicben ©einen in feinem Stuge einen

©ebimmer ber $reube, einen ©djein ber ßufrieben»
tjeit unb SInerfennung i£)rer Siebe itnb SJtuffe fitzen,
©r empftnbet ©djmerj ftatt greube — benn fein
einziger, fonft fo mobtgeratbener ©obn miE nicfjt
beS ißaterS ©efdfaftSnadifoIger fein, er bat fieb für
ein anbereS gndj entfd)ieben. ®aS betrachtet er
als ein llnglücf, baS bnrd) fein ©uteS fann auf»
gemogen merben. llmfonft bat eine feiner tüdftigen,
maeferen ®öd)ter fidE) ganj bem @efd)äfte gemibmet,
umfonft legt fie bie fdjönften ißroben oon grünb»
liefen ßenntniffen unb baber rübrenben fettenen
©rfolgen an ben ©ag. ®r beachtet ihr SOÎûben

nicht — ibnt bat ©obn feinen SBunfdj oerfagt
— maS fann ihn nodj gtiidtid) machen.

©ort jene SSefannte, bie fal)retang um ihre
Sinber gebarbt unb geforgt hatte, bie beim geringen
SSerbienfte ibreS 3)îanneS meber genügenbe Sîabrung
nod) gehörige Ëfeibung für iijre bemnmaebfenbe
Schaar befebaffen fonnte, bie bei jeber unoorber»
gefebenen SluSgabe ein ©tüd ihrer §abe in'S Seitj»
|auS tragen mu^te, bie ftets auS einer SBobnung
in bie anbere umjieben mu^te, beren §erj ftets
jum ßerfpringen üolt mar Oon brennenbeit SBün»

fdjen für baS Sttternotbmenbigfte, bie ift feit ge»

raumer ^eit alt biefer SBünf^e enthoben. SBerf»

thätige, anfopfernbe Stacbftenfiebe bat Slabrung unb
fEIeibmtg befibafft für ihre ftinber ; in freunbficher,
ihr ficher geftefXter .§eimftätte finbet fie gefunbe,
Behagliche llnterfunft unb retebfidben SSerbienft unb
boch mö<bte fie ben SRanget, bie Slrmutf) unb ©orge

mieber mit greuben auf fidj nehmen um bie ©r=

fütlung beS einen SBunfcbeS, ber beute ihre ©eele

erfüllt. Sorglos unb fietjer gemacht bureb bie toerf»

thätige Unterftü|ung feiner gamilie feitenS ber eblen

50îenfd)enfreunbe, but ber SlrbeitSeifer beS SJÎanneS

nacbgelaffen unb er erlaubt fid) ohne ©cljeu ben

größten ©heil feines ©rmerbeS in bie ©cbenfe jit
tragen — Qfrau unb ßinber leiben ja feine Sîotb-
©cblimme Äameraben hängen fid) an ihn, bettuèen
feine ©utmüftjigfeit unb jieben ihn fo meit oom
SBege ber ©itte unb ©brbarfeit ab, ba§ baS braoe
SBeib fibaubernb in bie ©iefe Widen muh, menu
fie mit §udenbem §erjen beS SOÎanneS ©enfen Oer»

folgt. ®ie llmfebr ibreS ManneS ju feiner frü=
beren SIrbeitfamfeit unb ©ofibität ift ber einige
Söunfch, ben fie üom tpimmef erfleht; alles SInbere

erfebeint ihr beute als Siebenfache unb leibenfcbaftlidj
münfebt fie jene tjeit jurüd, ba fie fid) ben Stiffen
33rob üerfagen unb bie Einher in bürfftgen ®lei=
bern jur ©cbuïe fdjiden mu^te.

®ie reihe ©d)ötte, umfdjmärmt unb urnmorben
üoit 3Serebrern unb greiern, oerbätfhelt unb unt»
geben oon elterlicher Siebe unb ©orge, beoor^ngt
unb gefeiert oon alten Seiten — ihre SBiinfhe
merben erfüllt, noch beoor fie biefetben auSgefprodjen,
unb bie ©tternliebe fdjmüdt ihr einen SJeibnadjtS»
bannt, ber an bie SDlärcbenpradjt oon taufenb unb
einer 9!ad)t erinnert, allein bie 33ermöbnte ift nicht
befriebigt. SliditS bietet ihr ©enug. SBaS ift ihr
baS ©elb, baS SBoblleben unb bie beoorjugte
©tellung in ber ©efeltfcbaft; baS SlQeS gebt ihr
nicht ju $erjen, benn ber ©ine, ben fie hätte lieben
fönnen unb ben fie mit ihrem tMdjtbutn hätte
üBerfchütten mögen, ber bot feine Singen für fie;
feine ftral)lenben 33Iide gelten ber armen Siadjeriit
nebenan, bie nicht einmal 3ät bot, oott ihrer Sir»
beit auhufdjauen unb bie ja an'S ^eiratben nicht
benfett fann. ©ringt ja ber unbemittelte, fdjlecf)t
befolbete ©hietber fattttt fid) felbft burd), mie foïïte
er nebft feiner ©eliebten auch n0(t) t>eren alte,
arbeitsunfähige ©Itern erhalten föttnen. ©ie hatte
ihn reid) gemad)t, ihn mit unenblicber Siebe um»
geben unb hatte ihm ©enufjfudjt unb SBoblleben
oermittelt. ®aS @d)idfal aber üerfagte ihr biefen
SBunfcb unb fie grollt iljm be^balt1- ©erbittert
unb ungliidtid) jieïjt fie fid) jitrüd. SBaS iljr baS

Seben ©d)öneS bietet, bot feinett SBerilj für fie.
Sie l)obert mit bem ©efdjid, ba§ ihr neibifdj baS

©ftid oorentbafte.

«ra»k»-à
Achter Jahrgang. *Tss

^
Organ des Schweizer Krauen-Derband.

Aôonncmeà
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr, 5. 70
Halbjährlich „3. —
Ins Ausland fko, per Jähr „ 8, 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren,

Wedaktion à Wertag
Frau Glise Honegger z, Landhaus

in St, Fiden-Neudorf,
Telegramm-Expressen: 50 Cts.

Telephon in der AuchHandlung
Katl>arinrngll!pe Theater

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znserttonspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile,

Jahres-Annoncen mit Rabatt,

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden,

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag,

AUr Postämter S Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 18. Dezember.

Was wir wünschen.

Wir stehen mitten in der Wunschsaison und
Alles zielt darauf ab, zu den bereits schon
vorhandenen noch stets mehr und immer neue Wünsche
in uns wachzurufen, und je näher die Festzeit uns
rückt, um so ausfallender und dringlicher wird
seitens unserer Umgebung an unsere Begehrlichkeit
appellirt.

Weihnachten stehtja vor der Thüre!
Die Tagesblätter blähen sich in der Fülle von
Anzeigen, die „auf die bevorstehende Festzeit" alles
Erdenkliche offeriren, und die Schaufenster^er Kaufläden

bringen Alles zur Ausstellung, was immer
dem Auge gefallen und Wünsche für dessen Besitz
erwecken kann. Sammlungen werden veranstaltet
und Programme entworfen zur frohen und
würdigen Begehung der Festzeit. Die Wunschzeddel,
wo sie üblich sind, sind wohl alle schon geschrieben
und dem „Christkind" zur Wegleitung übermittelt
und jetzt in den wenigen Tagen bis zur Beschee-

rung herrschen im Allgemeinen nur noch zwei
Wünsche. Der Eine hofft, daß keiner seiner Wünsche
unerfüllt bleibe, und der Andere fragt: Habe ich
mit meiner Wahl wohl die Wünsche meiner Lieben
errathen

Wie müßte es interessant und belehrend sein,
in der Hütte und im Palast ungesehen Zeuge sein

zu können von dem Leben und Weben der Wunsch-
geifter, wie sie da und dort neckisch vorbeihuschen,
um leises Sehnen in stille Herzen zu hauchen, oder
den schmerzenden Stachel des leidenschaftlichen
Begehrens in eine unruhige Seele zu pflanzen.

Die harmlosesten Wünsche haben wohl die

Kinder, die in Hellem Jubel vor den geschmückten

Schaufenstern stehen und alle die ausgestellten
Herrlichkeiten bewundern. Die große Masse des Schönen
und Begehrenswerthen läßt keinen besonderen Wunsch
aufkommen, sondern im Traume noch spuckt ein

köstlicher Wirrwar von bunten Farben und Dingen,
die der kleine glückliche Träumer Alle in seinem

Besitze wähnt.
Schlimm dagegen ist's mit Denjenigen bestellt,

die einen einzigen brennenden Wunsch im Herzen
tragen, die aber von Jahr zu Jahr umsonst auf
dessen Erfüllung hoffen, oder zum Voraus wissen
können, daß auch der Himmel denselben nicht
gewähren kann. Das Schicksal mag mit verschwenderischer

Huld das reiche Füllhorn seiner Gaben

über sie ausstreuen — ihr Herz bleibt kalt —
denn der eine Wunsch blieb unerfüllt. Die üppige
Blüthenpracht des Sommers erfreut sie nicht —
weil die eine Blume mangelt. Wie hat z. B. unser
Nachbar Alles, was anderen Sterblichen begehrenswerth

erscheint. Er steht inmitten eines blühenden,
selbstgegründeten und reich-Zinsen abwerfenden
Geschäftes, ' geehrt und geachtet von seinen Mitbürgern
und von denselben zu Würden und Aemtern
berufen, gehegt und gepflegt von einer braven, treuen
Gattin und umgeben von hingebender, herzlicher
Liebe einer blühenden Kinderschaar. Was sollte
dem wohl noch zu wünschen übrig bleiben? Ein
jedes Fest bringt ihm reiche Geschenke, die seine

Angehörigen mit unendlicher Aufmerksamkeit und
Sorgfalt für ihn ausgewählt; aber nichts vermag
ihm ein Lächeln der Zufriedenheit zu entlocken.
Er sieht nicht, mit welcher Aengstlichkeit die
besorgten, anhänglichen Seinen in seinem Auge einen

Schimmer der Freude, einen Schein der Zufriedenheit
und Anerkennung ihrer Liebe und Mühe suchen.

Er empfindet Schmerz statt Freude — denn sein
einziger, sonst so wohlgerathener Sohn will nicht
des Vaters Geschäftsnachfolger sein, er hat sich für
ein anderes Fach entschieden. Das betrachtet er
als ein Unglück, das durch kein Gutes kann

aufgewogen werden. Umsonst hat eine seiner tüchtigen,
wackeren Töchter sich ganz dem Geschäfte gewidinet,
umsonst legt sie die schönsten Proben von gründlichen

Kenntnissen und daher rührenden seltenen

Erfolgen an den Tag. Er beachtet ihr Mühen
nicht — ihm hat der Sohn seinen Wunsch versagt
— was kann ihn noch glücklich machen.

Dort jene Bekannte, die jahrelang um ihre
Kinder gedarbt und gesorgt hatte, die beim geringen
Verdienste ihres Mannes weder genügende Nahrung
noch gehörige Kleidung für ihre heranwachsende
Schaar beschaffen konnte, die bei jeder unvorhergesehenen

Ausgabe ein Stück ihrer Habe in's Leihhaus

tragen mußte, die stets aus einer Wohnung
in die andere umziehen mußte, deren Herz stets

zum Zerspringen voll war von brennenden Wünschen

für das Allernothwendigste, die ist seit
geraumer Zeit all dieser Wünsche enthoben.
Werkthätige, aufopfernde Nächstenliebe hat Nahrung und
Kleidung beschafft für ihre Kinder; in freundlicher,
ihr sicher gestellter Heimstätte findet sie gesunde,
behagliche Unterkunft und reichlichen Verdienst und
doch möchte sie den Mangel, die Armuth und Sorge

wieder mit Freuden auf sich nehmen um die

Erfüllung des einen Wunsches, der heute ihre Seele

erfüllt. Sorglos und sicher gemacht durch die
werkthätige Unterstützung seiner Familie seitens der edlen

Menschenfreunde, hat der Arbeitseifer des Mannes
nachgelassen und er erlaubt sich ohne Scheu den

größten Theil seines Erwerbes in die Schenke zu
tragen — Frau und Kinder leiden ja keine Noth,
Schlimme Kameraden hängen sich an ihn, benutzen
seine Gutmüthigkeit und ziehen ihn so weit vom
Wege der Sitte und Ehrbarkeit ab, daß das brave
Weib schaudernd in die Tiefe blicken muß, wenn
sie mit zuckendem Herzen des Mannes Denken
verfolgt. Die Umkehr ihres Mannes zu seiner
früheren Arbeitsamkeit und Solidität ist der einzige
Wunsch, den sie vom Himmel erfleht; alles Andere
erscheint ihr heute als Nebensache und leidenschaftlich
wünscht sie jene Zeit zurück, da sie sich den Bissen
Brod versagen und die Kinder in dürftigen Kleidern

zur Schule schicken mußte.
Die reiche Schöne, umschwärmt und umworben

von Verehrern und Freiern, verhätschelt und
umgeben von elterlicher Liebe und Sorge, bevorzugt
und gefeiert von allen Seiten — ihre Wünsche
werden erfüllt, noch bevor sie dieselben ausgesprochen,
und die Elternliebe schmückt ihr einen Weihnachtsbaum,

der an die Märchenpracht von tausend und
einer Nacht erinnert, allein die Verwöhnte ist nicht
befriedigt. Nichts bietet ihr Genuß. Was ist ihr
das Geld, das Wohlleben und die bevorzugte
Stellung in der Gesellschaft; das Alles geht ihr
nicht zu Herzen, denn der Eine, den sie hätte lieben
können und den sie mit ihrem Reichthum hätte
überschütten mögen, der hat keine Augen für sie;
seine strahlenden Blicke gelten der armen Nätherin
nebenan, die nicht einmal Zeit hat, von ihrer Arbeit

aufzuschauen und die ja an's Heirathen nicht
denken kann. Bringt ja der unbemittelte, schlecht

besoldete Schreiber kaum sich selbst durch, wie sollte
er nebst seiner Geliebten auch noch deren alte,
arbeitsunfähige Eltern erhalten können. Sie hätte
ihn reich gemacht, ihn mit unendlicher Liebe
umgeben und hätte ihm Genußsucht und Wohlleben
vermittelt. Das Schicksal aber versagte ihr diesen

Wunsch und sie grollt ihm deßhalb. Verbittert
und unglücklich zieht sie sich zurück. Was ihr das
Leben Schönes bietet, hat keinen Werth für sie.

Sie hadert mit dem Geschick, das ihr neidisch das
Glück vorenthalte.
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©o ein einziger, gfüfjenber SBunfß ift tote eine

uergefjrenbe flamme, bie bie ©eele auStrodnet unb
bie Hergen »erhärtet ltnb bie baS ©efßöpf in 3wie»
fpaït bringt mit feinem ©ßöpfer. ©litcflidO) ©er,
ber in ber ©aifon ber SBünfße für ficî) felber
witufßloS ift, bent jebe Sleinigfeit fÇreube bereitet
unb beffeit battfbareS, tinblidjeS ©emüß mie ©on»
itenfcfjein bie HerZen erwärmt ltnb bie Hanblungen
Slnberer oerftärt. ©in foîcE)e§ ©emüß nimmt nucE)

baS SIßtöglißfte als felteneS unb foftbare» ©efßenf
entgegen. ©S ift felber bie fßönfte ©abe beS H'm-
mels, eine unöerfieglidje Bueße reinen ©lüdeS unb

inniger greube.
SBer ficE) unb feine Sinber fur bie ©auer

glüdliß machen miß, ber gieïje fie auf gur ©enitg»
famfeit unb ©anfbarfeit. ©aS ift ber SBeg, fie in
allen SebenSlagen glüdlid) gu maßen unb genuff»
fä^ig und) für bie fleinfte Freube. Ungenügfame
unb unbanfbare Einher finb ein fd)merer ©orttmrf
für bie (Sttern, bie eS nißt öerftanben, ba§ $inbe§»
gemüß in feiner göttlichen ©ßöißeit unb ©ein»
fjeit gu bewahren. 3lm glüdlißften finb boß bie

Sinber, bie fid) hergimtig auf bie SSeßnadjt freuen,
atjne für ficf) befanbete SBiinfße gu haben; bie

finb in jebem fyaße froh unb befriebigt unb menu
bie Siebe iljnen ein ©efßenf fpenbet, fo haben fie bie
unabweisbare ©mpftnbung, aid hätten fie baS unb
nicht® SlnbereS jiß fßon längft gemiinfdjt.

©o baraü'r-d mie bie Shtber foßten auch tnir
unfern SBünfcben unb Hoffnungen gegenüberftefjen.
fem feften ©lauben, bah uns jebergeit unb überaß
ba» gu ©|eff werbe, ma» un» gut unb Ijetlfam
fei, braußen mir feine Suftfdflöffer gu bauen unb
unfer Herg nißt an glühenbe SBünfdje gu hängen.
DEißfißes ©efdjenf ift und Stile» was fommt, fo
bleibt ba» ©anfS» unb ©lüdSgefißl unentmegt in
Hebung.

SBie bebauernSmerß unb arm finb bagegen
©iejenigen, bie mit ihren SSünfßen unb mit ihrem
frohen ©enuffe nur auf äufjere, feftlidhe Slnläffe
befßrünft unb beren ©lüdSempfinbung an gewiffe
©age gebunben, bon befonberen SSerE)ältrtiffen ab»

hängig ift. ©iejen roirb auch bie frolje SBeßnaßtS»
zeit nißt jum ©egen gereichen unb menu eine

Fluß bon ©oben fie überfßüttete.
SBaS mir unS unb Slßen als fßönfte SBeß»

naßtSgabe wünfßen, ba§ ift ein genügfameS
Herg unb ein banfbareS, IjarmlofeS @e»

müth- ©aS finb unoerroelfliße ©lumen, beren

©uft uns ben SBeßnaßtSfrieben ltnb ben ©Ijrift»
baumfßimmer täglich auf's s^eue lu'S Her3 gaubert,
menn Slnbere fßon lange mieber in ben grauen
SBerftagSforgen bergraben finb.

©aS ift'S, ma§ mir unS unb Slnbern gu SS3eih==

nachten wünfßen.'

pt Pfiurtlte, Me pfenfiljaft mt& kr Staat.

(©djiuji.)

SBelßen ungeahnten gortfdjritt E)at g. S3, bie

Sanbwirthfßaft in furger 3eit aufjumeifen!
©a§ ©efpenft ber Hungersnot!) mürbe in bie ent»

legenften SBinfel be§ ©rbbaßeS berfheucht, mo e§

oergebenS auf feine Opfer lauert, ©ie SBelt ift mit
einer foldfen fötaffe bon S3robfruhten berforgt, baff
beren ülbfatj bereits unmöglich gemorben ift, unb
bocE) — meldie Sronie — flogt baS S3olf über S3rot=

mangel unb SSertlfeurung beffelben, mährenb ber
Sanbmirtf), ber ficf» aße ©rfinbungen unb S3er=

befferungen an SKafhinen ltnb ©eräthen ju eigen
gemacht unb jroei», breimal fo biel probujirt mie
ehemals, unter einer unerhörten ©dfulbenlaft feufjt.
©inb etma bie Hoffnungen unb ©rmartungen, bie
matt fid) burd) bie fJtithbarmaihung beS ©ampfeS,
ber (Sleftrijität für baS 2BoE)I ber 9Jàenfch)E)eit in
überfchmenglicher SBeife berfprach unb für bie fo biel
an Stationalbermögen geopfert mürbe, in ©rfüßung
gegangen?

®ineS mirb mohl niemanb leugnen rooßen, ber
ein offenes luge hat für bie gefeßfchaftlicße ©nt=
micflung ber ©inge, in beffen ©ruft fid) menfcf)li<heS
fühlen regt, bah biefer groffe unb ungeahnte gort»
fdjritt nicht ©emeingut ber SJienfchheit gemorben

ift, fonbern nur einigen grofjen ©pefulanten als
unberbiente ^rucEjt in ben @d)oh faßt, mährenb
ber SSolfSmohlftanb immer mehr unb mehr abnimmt,
bie ©erarmung unb ©ntfittlidjung tro| ber fieber»

haften Heft m,b raftlofen ©hötigleit ber arbeitenben

klaffen immer meitere greife gieht.
@o mie mir bie eble fftebe, roeldfe ber ©onne

®raft herborgejaubert haß befjlfalb befdç)ul=

bigen fönnen, meil fid) fßarafiten unb fßilje auf
ihr niebergelaffen haben unb ihr Seben jerftören,
fo fönnen mir auch urtc^t bie ©rfinber ber ©leftrijität,
beS ©ampfeS befhulbigen, menu fRüdgang beS

©olfSmohleS ber Inmenbung berfelben gefolgt ift.
Dber foßen mir ben ©hem^er' ^er utl§ au^ ^er

Sartoffel ben ©pirituS brennen gelernt hat, ber»

barnmen, meil gemiffentofe SBudjerer ben iKenfhen
in bie ©ifthütte treiben ttnb bie ©ranntroeinpeft
über bie SRenfhheit berbreiten, bie SBeinergenger
itnS ftatt Dtebenfaft fjufelmeine um E)oE)e ©reife
berfanfett

SKuffte bie ©erbrangung ber bie 9)tenfchheit
bom luSfahe befreienben Seinmanb burcE) bie bißige
©aummoße nothtoenbigermeife bie ©u|fucht unb
(Sitelfeit auf eine fo hohe unb gefährliche Stufe
treiben ©inb bie SBoßftoffe beffer gemorben, feit
ber SBoßpreiS um mehr als bie Hälfte gefunfen ift?

Sft bie ©hemie aüein berantroortlich bafür, bah
aße SebenS» unb ©enuffmittel berfälfeht, berborben
werben unb bie SRenfhheit in fhtoere unb un»
heilbare ^ranflfeiten unb ©iedjthum berfäßt?

©S finb, mie bei ber f)îebe, parafitifdfe lus»
mitchfe ber menfcblidfen ®efeßfd)aft, welche Seute

mit halbem SBiffen unb bon zweifelhafter ©gifteng,
ja felbft bie beften Gräfte an fid) locfen unb bie»

felben gegen einen SubaSlolfn jum fd)ntählid)en
©errathe an ber SBiffenfdjaft, an ber 5Dtenfd)heit
fich nupar machen. SBohl hat ©hem'e baburd)
biel berfd)ulbet, bah iE)fe Sehren gewiffenlofen
Freibeutern zugänglich machte, unb eS fann baifer
in biefer Htnfid)t ber Fortfcßritt nid)t als eine ©r=

rungenfhaft bezeichnet werben, weil bie Inmenbung
ber Sel)ren über bie äftenfeßbeit ein groffeS Un»

heil bringt.
SBäre eS bernünftig, zu berlangen, bah ber

SSeinbauer bie ©eben beSljalb bernid)te, weil fdjäb»
ließe ©arafiten unb ©ilze ©ebe unb ©rauben mit
ber ^eeftörung bebrohen unb SSeinfabrifanten fein
©robuft berfälfcßen?

©benfo fönnen wir nicht berlangen, bah toiffen»
fchaftlicße Foïfthuug auf bem ©ebiete ber ©^etnie
wie im SRittelalter als ©eßeimnih bon ©tagiftern
unb llcßimiften bleibe, ©ie ©djäben, weldje burd)
eine ungefdfidte ober bielmehr gewiffenlofe lieber»

tragung ber ©heorie in bie ©rajiS ber ©efeßfeßaft
erwächfen finb, haben eine l)ohe ©ebeutung erlangt
unb eS läßt fitß nißt leugnen, bah unS biefelben
mit bleierner ©ßwere bebrüden unb bah ^eren

Heilung unenbliß fdfwierig geworben ift.
©leiß einer djrottifdjen ^ranflfeit mirb bie

Heilung ber gefeüfßaftlidjen ©chäben nicht mit
braftifdjen ©îitteln unb feßneß burd)gefithrt werben
fönnen, meil mit ber feßneßen ©ntfernung franf»
hafter ©robufte aitdj gefunbe Drgane in ©titleiben»

fdjaft gezogen werben fönnten, unb wir werben

baher in erfter Sinie auf bie ©efeitigung ber franf»
maeßenben llrfaßen hinarbeiten müffett. SBeldje
SJtittel foßen nun in Shtwenbung gebraßt werben,
um bie ©arafiten unb franflfaften ©ilze zu jer»
ftören, oßne bem DrganiSmuS, ber ©efeßfßaft unb
bem ©taat ©ßaben zuzufügen.

Sft eS ber ©taat ober bie mebiginifdße SBiffen»
fßaft, oon benen mir Heilung erwarten fönnen,
erwarten müffen, ober finb eS beibe zugleiß?

Hierauf müffen mir mit ja unb nein antworten,
©ie mebizinifße SBiffenfdjaft fann zur Heilung ber
©ßübeit beitragen, Wenn fie ßre Selfre auf ©runb
eines eifrigen ©tubiumS berüeranlaffenbenllrfaßen,
ber ©rmerbS» unb SlrbeitStierhaltniffe beS ©olfeS,
feiner ©efleibung, ©rnährung, ©equartirung, feiner
©ewohnheiteu, Seibenfßaften, Untugenben u. f. f.
aufbaut, unb inSbefonbere ben SebenSmitteloer»
berbern mit aßen gefeßlißen SJtitteln entgegentritt.
(Sntgegengefeßt ber bis feijt eingehaltenen ©ißtung,

I bie Sranffjeiten mit einem riefigen Slufroanb oon

SOtebifameuten unb ßemifßen ©raparaten, bereit

fßübliße SBirfung auf ben Organismus nißt ein»

mal genau befannt ift, zu beßaubeln, wirb ber

©aturffeilfraft boß etwas mehr ©eßt eingeräumt
werben müffen, ba eS ja biefe aßein ift, Weiße
fid) franfhafter ©rozeffe zu entlebigett fußt unb
beren ©hütigfeit in ben meiften Fäßen mebifamen»

töfe ©ingriffe mehr bel)inbern als unterftüßen.
©ehßalb fann auß bie waßfenbe 3aßl
bifamente als fein miffenfßaftlißer §ortfßritt be=

Zeißnet werben unb mir fönnen ber mebizinifßen
Forfßung nur gtoei ©rrungenfßaften ber ©eujeit
als FDrtfßritte naßrühmen: bie bafteriologifd)en
tlnterfußungen unb bie antifeptifße ©elfanblung.

©a nun aße franfhaften ©rozeffe mehr ober

Weniger baS ©orhanbenfeiu bon ©afterien unb
©ilzen naßweifen, ba wir aber fein ©tittel fennen,
m.elßeS biefelben, wenn fie einmal im menfßlißen
Körper oorßanben, gerftören formte, ohne bie ©e»

roebSzeßen unb Organe zu befßäbigett, fo müffett
wir SÖiittel unb SBege fßaffen, um zu oerl)inbern,
bah biefe ©arafiten in ben Körper gelangen, wozu
wir burß baS ©tubium ber erwähnten SebenSoer»

l)ältniffe beS ©olfeS eine mehr als erWünfd)te @e»

legeuheit haben, ©er fieße Seib ift eine günftige
©ahrung für ben ©arafit!

©olße auf ©runblage biefeS ©tubiumS ge»

bilbete Stergte müffen wir zu@anitatSbeamten madfen,
unb fie werben, wenn fie ßre Aufgabe rißtig er»

faffeu unb in ihrem ©erufe ein ©efißl für baS

©olf mitbringen — ©uteS fßaffen.
©oßten wir etwa bem ebelften SBefen ber

©ßöpfung, bem SRenfßen, Weniger ©aturfräfte
Zumußen, als bem bem heihen SBaffer entftröm»
menben ©ampfe, ober ber burß ©erißrung gtoeier
SRetaße entftehenben Sleftrizität

SBährenb bem äftenfßen in neuerer 3eü bie

St'enntnih afler ©aturwiffenfdjaften, unb mie wir
gefehen haben, nißt immer mit ©ußen zugängliß
gemaßt würbe, ift bemfelben bie ©rfenntnih feines
eigenen SBefenS, bie ßn allein öor ben ©ßäben unb
©efahren bewahren fönnte, bie ßn iit bei: heutigen
SebenSfteßung umgeben, tiorenßalten werben.

SBenn nun fßon bie Slufflärung fo weit fort»
gefdjritten ift, bah utan feinen ©titmenfßen burd)
eine gewiffenlofe SlnSbeutung feiner Gräfte unb

©erabreißung oerfälfßter ©ahrüngSmittel unb @e=

tränfe utigeftraft an ©efunbf)eit fßäbigen barf, fo
fann unb muh oerlangt werben, bah auß febem

äRenfßen bie Stenntniffe ber @efunbl)eitslehre in
jenem SRafze zugänglich gemaßt werben, wie fie

noßwenbig finb, bie üerberblißen gefeßfßaftlißen
$uftänbe zu paraßfiren. ©em ©taate aber fäßt
bie Slufgabe zu, fotße Slnftalten in'S Seben zu
rufen, weiße bie Stergte auf ©runblage ber ange»
beuteten gefeßfßaftlißen llebelftänbe gu braußbaren
©anitätsbeamten heranbilben foßen — hetaulolben
müffen.

©er ©taat wirb aber auß noß bie weitere

Stufgäbe zu erfüßen haben, ben gefeßfßaftlißen
©erhältniffen feine üoßfte Slufmerffamfeit zugu»
menben unb folße ©anitätSgefe|e zu erlaffen, Weiße
bem hßfebebürftigen ©olf einen wirflißen @ßu|
bor betrügerifßer SluSbeutung gewähren unb nißt
bloh bie ©oße beS SBäßterS gU fpielen, ber* ben

burftigen unb müben SBanberer an bem ©enuffe
ber buftenben ©rauben oerl)iubert unb benfelben

gum ©urftlöfßen an ben fßtmßigen ©aß anweist.

©iefe Slufgabe wirb er aber nur bann erfüßen
fönnen, wenn er ©ertreter beS ©olfeS zur @efe|»

gebung beruft, weißen bie gefeßfßaftlißen ©ßäben
aus eigener (Erfahrung unb Slnfßauung befannt finb.

Slber nißt aßein an ben ©taat unb bie mebi»

ginifße SBiffenfßaft tritt bie Slufgabe heran, ©olfS»

fßäben ober ©olfsfranßeiteu gu oerhinbern unb

gu heilen, eS ift fjiegu nißt nur jeber ©ürger, ber

gufolge feiner (Erfahrungen, lîenntniffe unb SebenS»

fteßung biefe ©ßäben erfennt, berufen, fonbern
auß oerpflißtet, ba ja baS SBoljl ber ^ßgemein»
heit auß baS SBof)l beS ©ingeliten begrünbet, unb
fo tief eingewurzelte ©ßaben nur burß ein ßat»
fräftigeS 3ufantmenwirfen Slßer befeitigt werben
fönnen.
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So ein einziger, glühender Wunsch ist wie eine

verzehrende Flamme, die die Seele austrocknet und
die Herzen verhärtet und die das Geschöpf in Zwiespalt

bringt mit seinem Schöpfer. Glücklich Der,
der in der Saison der Wünsche für sich selber

wunschlos ist, dem jede Kleinigkeit Freude bereitet
und dessen dankbares, kindliches Gemüth wie
Sonnenschein die Herzen erwärmt und die Handlungen
Anderer verklärt. Ein solches Gemüth nimmt auch
das Alltäglichste als seltenes und kostbares Geschenk

entgegen. Es ist selber die schönste Gabe des Himmels,

eine unversiegliche Quelle reinen Glückes und

inniger Freude.
Wer sich und seine Kinder für die Dauer

glücklich machen will, der ziehe sie auf zur Genügsamkeit

und Dankbarkeit. Das ist der Weg, sie in
allen Lebenslagen glücklich zu machen und genußfähig

auch für die kleinste Freude. Ungenügsame
und undankbare Kinder sind ein schwerer Vorwurf
für die Eltern, die es nicht verstanden, das Kindesgemüth

in seiner göttlichen Schönheit und Reinheit

zu bewahren. Am glücklichsten sind doch die

Kinder, die sich herzinnig auf die Weihnacht freuen,
ohne für sich besondere Wünsche zu haben; die

sind in jedem Falle froh und befriedigt und wenn
die Liebe ihnen ein Geschenk spendet, so haben sie die
unabweisbare Empfindung, als hätten sie das und
nichts Anderes sich schon längst gewünscht.

So harmlos wie die Kinder sollten auch wir
unsern Wünschen und Hoffnungen gegenüberstehen.
Im festen Glauben, daß uns jederzeit und überall
das zu Theil werde, was uns gut und heilsam
sei, brauchen wir keine Lustschlösser zu bauen und
unser Herz nicht an glühende Wünsche zu hängen.
Nützliches Geschenk ist uns Alles was kommt, so

bleibt das Danks- und Glücksgefühl unentwegt in
Uebung.

Wie bedauernswerth und arm sind dagegen
Diejenigen, die mit ihren Wünschen und mit ihrem
frohen Genusse nur auf äußere, festliche Anlässe
beschränkt und deren Glücksempfindung an gewisse

Tage gebunden, von besonderen Verhältnissen
abhängig ist. Diesen wird auch die frohe Weihnachtszeit

nicht zum segen gereichen und wenn eine

Fluth von Gaben sie überschüttete.
Was wir uns und Allen als schönste

Weihnachtsgabe wünschen, das ist ein genügsames
Herz und ein dankbares, harmloses
Gemüth. Das sind unverwelkliche Blumen, deren

Duft uns den Weihnachtsfrieden und den

Christbaumschimmer täglich auf's Neue in's Herz zaubert,
wenn Andere schon lange wieder in den grauen
Werktagssorgen vergraben sind.

Das ist's, was wir uns und Andern zu
Weihnachten wünschen.

Die Weinrebe, die Wissenschaft und der Staat.

(Schluß.)

Welchen ungeahnten Fortschritt hat z. B. die

Land wirthschaft in kurzer Zeit aufzuweisen
Das Gespenst der Hungersnoth wurde in die
entlegensten Winkel des Erdballes verscheucht, wo es

vergebens aus seine Opfer lauert. Die Welt ist mit
einer solchen Masse von Brodfrüchten versorgt, daß
deren Absatz bereits unmöglich geworden ist, und
doch — welche Ironie — klagt das Volk über
Brotmangel und Vertheurung desselben, während der

Landwirth, der sich alle Erfindungen und
Verbesserungen an Maschinen und Geräthen zu eigen
gemacht und zwei-, dreimal so viel produzirt wie
ehemals, unter einer unerhörten Schuldenlast seufzt.
Sind etwa die Hoffnungen und Erwartungen, die
man sich durch die Nutzbarmachung des Dampfes,
der Elektrizität für das Wohl der Menschheit in
überschwenglicher Weise versprach und für die so viel
an Nationalvermögen geopfert wurde, in Erfüllung
gegangen?

Eines wird wohl niemand leugnen wollen, der
ein offenes Auge hat für die gesellschaftliche
Entwicklung der Dinge, in dessen Brust sich menschliches
Fühlen regt, daß dieser große und ungeahnte
Fortschritt nicht Gemeingut der Menschheit geworden

ist, sondern nur einigen großen Spekulanten als
unverdiente Frucht in den Schoß fällt, während
der Volkswohlstand immer mehr und mehr abnimmt,
die Verarmung und Entsittlichung trotz der
fieberhaften Hast und rastlosen Thätigkeit der arbeitenden

Klaffen immer weitere Kreise zieht.
So wie wir die edle Rebe, welche der Sonne

Kraft hervorgezaubert hat, nicht deßhalb beschuldigen

können, weil sich Parasiten und Pilze auf
ihr niedergelassen haben und ihr Leben zerstören,
so können wir auch nicht die Erfinder der Elektrizität,
des Dampfes beschuldigen, wenn Rückgang des

Volkswohles der Anwendung derselben gefolgt ist.
Oder sollen wir den Chemiker, der uns aus der

Kartoffel den Spiritus brennen gelernt hat,
verdammen, weil gewissenlose Wucherer den Menschen
in die Gifthütte treiben und die Branntweinpest
über die Menschheit verbreiten, die Weinerzeuger
uns statt Rebensaft Fuselweine um hohe Preise
verkaufen?

Mußte die Verdrängung der die Menschheit
vom Aussatze befreienden Leinwand durch die billige
Baumwolle nothwendigerweise die Putzsucht und
Eitelkeit auf eine so hohe und gefährliche Stufe
treiben? Sind die Wollstoffe besser geworden, seit
der Wollpreis um mehr als die Hälfte gesunken ist?

Ist die Chemie allein verantwortlich dafür, daß
alle Lebens- und Genußmittel verfälscht, verdorben
werden und die Menschheit in schwere und
unheilbare Krankheiten und Siechthum verfällt?

Es sind, wie bei der Rebe, parasitische
Auswüchse der menschlichen Gesellschaft, welche Leute
mit halbem Wissen und von zweifelhafter Existenz,
ja selbst die besten Kräfte an sich locken und
dieselben gegen einen Judaslohn zum schmählichen

Verrathe an der Wissenschaft, an der Menschheit
sich nutzbar machen. Wohl hat die Chemie dadurch
viel verschuldet, daß sie ihre Lehren gewissenlosen

Freibeutern zugänglich machte, und es kann daher
in dieser Hinsicht der Fortschritt nicht als eine

Errungenschaft bezeichnet werden, weil die Anwendung
der Lehren über die Menschheit ein großes Unheil

bringt.
Wäre es vernünftig, zu verlangen, daß der

Weinbauer die Reben deshalb vernichte, weil schädliche

Parasiten und Pilze Rebe und Trauben mit
der Zerstörung bedrohen und Weinfabrikanten sein

Produkt verfälschen?
Ebenso können wir nicht verlangen, daß

wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiete der Chemie
wie im Mittelalter als Geheimniß von Magistern
und Alchimisten bleibe. Die Schäden, welche durch
eine ungeschickte oder vielmehr gewissenlose Ueber-

tragung der Theorie in die Praxis der Gesellschaft
erwachsen sind, haben eine hohe Bedeutung erlangt
und es läßt sich nicht leugnen, daß uns dieselben
mit bleierner Schwere bedrücken und daß deren

Heilung unendlich schwierig geworden ist.
Gleich einer chronischen Krankheit wird die

Heilung der gesellschaftlichen Schäden nicht mit
drastischen Mitteln und schnell durchgeführt werden
können, weil mit der schnellen Entfernung krankhafter

Produkte auch gesunde Organe in Mitleidenschaft

gezogen werden könnten, und wir werden

daher in erster Linie auf die Beseitigung der
krankmachenden Ursachen hinarbeiten müssen. Welche
Mittel sollen nun in Anwendung gebracht werden,
um die Parasiten und krankhaften Pilze zu
zerstören, ohne dem Organismus, der Gesellschaft und
dem Staat Schaden zuzufügen.

Ist es der Staat oder die medizinische Wissenschaft,

von denen wir Heilung erwarten können,
erwarten müssen, oder sind es beide zugleich?

Hierauf müssen wir mit ja und nein antworten.
Die medizinische Wissenschaft kann zur Heilung der
Schäden beitragen, wenn sie ihre Lehre auf Grund
eines eifrigen Studiums der veranlassenden Ursachen,
der Erwerbs- und Arbeitsverhältnisse des Volkes,
seiner Bekleidung, Ernährung, Bequartirung, seiner
Gewohnheiten, Leidenschaften, Untugenden u. s. f.
aufbaut, und insbesondere den Lebensmittelver-
derbern mit allen gesetzlichen Mitteln entgegentritt.
Entgegengesetzt der bis jetzt eingehaltenen Richtung,
die Krankheiten mit einem riesigen Aufwand von

Medikamenten und chemischen Präparaten, deren

schädliche Wirkung auf den Organismus nicht
einmal genau bekannt ist, zu behandeln, wird der

Naturheilkraft doch etwas mehr Recht eingeräumt
werden müssen, da es ja diese allein ist, welche
sich krankhafter Prozesse zu entledigen sucht und
deren Thätigkeit in den meisten Fällen medikamentöse

Eingriffe mehr behindern als unterstützen.
Deßhalb kaun auch die wachsende Zahl der
Medikamente als kein wissenschaftlicher Fortschritt
bezeichnet werden und wir können der medizinischen
Forschung nur zwei Errungenschaften der Neuzeit
als Fortschritte nachrühmen: die bakteriologischen
Untersuchungen und die antiseptische Behandlung.

Da nun alle krankhaften Prozesse mehr oder

weniger das Vorhandensein von Bakterien und
Pilzen nachweisen, da wir aber kein Mittel kennen,

welches dieselben, wenn sie einmal im menschlichen

Körper vorhanden, zerstören könnte, ohne die

Gewebszellen und Organe zu beschädigen, so müssen
wir Mittel und Wege schaffen, um zu verhindern,
daß diese Parasiten in den Körper gelangen, wozu
wir durch das Studium der erwähnten Lebensverhältnisse

des Volkes eine niehr als erwünschte
Gelegenheit haben. Der sieche Leib ist eine günstige
Nahrung für den Parasit!

Solche auf Grundlage dieses Studiums
gebildete Aerzte müssen wir zu Sanitätsbeamten machen,
und sie werden, wenn sie ihre Aufgabe richtig
erfassen und in ihrem Berufe ein Gefühl für das
Volk mitbringen — Gutes schaffen.

Sollten wir etwa dem edelsten Wesen der

Schöpfung, dem Menschen, weniger Naturkräfte
zumuthen, als dem dem heißen Wasser entström-
mendeu Dampfe, oder der durch Berührung zweier
Metalle entstehenden Elektrizität?

Während dem Menschen in neuerer Zeit die

Kenntniß aller Naturwissenschaften, und wie wir
gesehen haben, nicht immer mit Nutzen zugänglich
gemacht wurde, ist demselben die Erkenntniß seines

eigenen Wesens, die ihn allein vor den Schäden und
Gefahren bewahren könnte, die ihn in der heutigen
Lebensstellung umgeben, vorenthalten worden.

Wenn nun schon die Aufklärung so weit
fortgeschritten ist, daß man seinen Mitmenschen durch

eine gewissenlose Ausbeutung seiner Kräfte und

Verabreichung verfälschter Nahrungsmittel und
Getränke ungestraft an Gesundheit schädigen darf, so

kann und muß verlangt werden, daß auch jedem

Menschen die Kenntnisse der Gesundheitslehre in
jenem Maße zugänglich gemacht werden, wie sie

nothwendig sind, die verderblichen gesellschaftlichen

Zustände zu Paralysiren. Dem Staate aber fällt
die Aufgabe zu, solche Anstalten in's Leben zu
rufen, welche die Aerzte auf Grundlage der
angedeuteten gesellschaftlichen Uebelstände zu brauchbaren
Sanitätsbeamten heranbilden sollen — heranbilden
müssen.

Der Staat wird aber auch noch die weitere

Aufgabe zu erfüllen haben, den gesellschaftlichen

Verhältnissen seine vollste Aufmerksamkeit
zuzuwenden und solche Sanitätsgesetze zu erlassen, welche

dem hilfebedürftigen Volk einen wirklichen Schutz

vor betrügerischer Ausbeutung gewähren und nicht
bloß die Rolle des Wächters zu spielen, der' den

durstigen und müden Wanderer an dem Genusse

der duftenden Trauben verhindert und denselben

zum Durstlöschen an den schmutzigen Bach anweist.

Diese Aufgabe wird er aber nur dann erfüllen
können, wenn er Vertreter des Volkes zur
Gesetzgebung beruft, welchen die gesellschaftlichen Schäden
aus eigener Erfahrung und Anschauung bekannt sind.

Aber nicht allein an den Staat und die
medizinische Wissenschaft tritt die Aufgabe heran,
Volksschäden oder Volkskrankheiten zu verhindern und

zu heilen, es ist hiezu nicht nur jeder Bürger, der

zufolge seiner Erfahrungen, Kenntnisse und Lebensstellung

diese Schäden erkennt, berufen, sondern
auch verpflichtet, da ja das Wohl der Allgemeinheit

auch das Wohl des Einzelnen begründet, und
so tief eingewurzelte Schäden nur durch ein
thatkräftiges Zusammenwirken Aller beseitigt werden
können.
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ilfiitf Piitljfilmtgen.

Ser ©djulratß ber ©tabt @t. ©allen ßat
ben ©treit über bie ßuläffigfeit ber förperlicßen
©trafen in ben ©cßulen baßin entfcßieben, baß

törperlidße ßücßtigung bei ÜBäbdjen nicßt ftattfin»
ben bürfe, bei ben Knaben bagegen auf beftimntte
AppliïationSweifen befcßrantt fein foil. — £>offent=

tief) Wedt biefe garte Büdficßtnaßme ben ©ßrgeig

nnferer IBäbcßen in ber Art, baß bie Seßrerfdjaft
niemals bereuen muß, biefen ©ntfdjluß gefaxt gu

ßaben.

* *
©ine BolfSoerfammlung in ©cßwellbrunn

(Appengeû A.=Bß.) gat befcßloffen gur unentgelt»
liefen Pflege oon armen Uranien unb SBödjuerin»

nen eine Siaîoniffin bon Beitmünfter angufteHen.
Bie auf etma 750 grS. jagrïicÇ üeranfeßlagten
Soften werben gufammertgebraeßt aus Beiträgen
oon ber ©emeinbe, bon Vereinen unb ißribaten.

îjc

* *

«Çerr 5ßfarrer 97öf, ein äußerft woßltßötiger
SBann, ßat biefer Sage bie üerbanfenSWertße gbee

gehabt, allen bei ben Bacßtgügen ber SBeftbaßn»
gefeilfdjaft befeßöftigten Angeftellten bei ifjrer An»

fünft in Sauf anne jeweilen ein warmes Bacßt»
e ffen auf feine Soften ferbiren gu laffen. Berfelbe

feßt all fein tßätigeS Seben unb großes Bermögen
gur Betämpfung ber Altoßolpeft bei ben Wenig be»

mittelten Slaffen ber SBaabtlänber Beböflerung ein.
*

* *
Ser BegierungSratß beS SantonS ©t. ©allen

ßat bem BunbeSratß feine ©eneigtßeit auSgefpro»
eifert, an einer bon ber „Bereinigung fc£)Weigeri=

feger grauen gur fpebung ber öffentlichen Käufer"
angeregten interfantonaien Sonferenj gur Unter»
brüditng beS ißroftitutionswefenS in ber ©djweig
Sßeil gu nehmen.

*
îje %

Sem Borftanbe beS Allgemeinen beittfegen
grauenbereineS ift bon eblen beittfcgen grauen
ein Kapital bon 30,000 9Bar! übergeben Würben,
baS ben Anfang bilben foil gu einem ©runbftod
für ©ritnbung eines ©ßmnafiumS für beutfege
ÈOîdbcgen.

$ör îiîe liiiljf.

Badteig mit Söetn. 375 @r. (3/U Bfb.)
SOÎegl, 4 Segiliter (1 ©egoggeu) SBein, 1 Saffee»

löffel bot! Dtibenöl, ©alg, 2 ©iweiß, 1 ©ßlöffel
bod SirfdfWaffer. SaS gefiebte SKeßl wirb nebft
ßuder ober ©alg in eine ©cßitffel getgan, mit bem

SBein gu einem btdflüffigen Seig angerührt, unter
Welmen man baS Olibenöl mifcßt; bann fcglage

man bie ©iweiß gu einem feften ©cgnee, menge
benfelben leiegt unter ben Seig, ber nidgt fegr flüffig
fein barf, tauege Dbft, faites gleifcß ober in SUîitcg

geweiegte Brobfcßnitten barein, baß baS gu Badenbe
bom Seig gang umgeben ift unb badt eS, in ßetßem
©cßmalg feßimmenb, fegön gelb.

*
îjc

Aepfel Bfann!ueßen. Srei in SBildj ein»

geweichte, feft auSgebrudte SBeden (ober 185 ©r.
[12 Sotg] SBeißbrob), 5U Silogr. (IV2 ißfb.) ge=

fegälte unb in feine Blättcßen gefeguittene, faure
Aepfel, 125 ©r. (8 Sotg) fjuder, 3—6 ©iet unb
naeß Belieben 125 @r. (8 Sott)) füge Butter, ©alg,
1 fein gefeguittene .gitronenfcßale, 60 @r. (4 Sotß)
Btanbeln. SieS reiegt gu einem Suchen für 6 bis
8 ißerfonen. 9Ban ftreut ben Qudev nebft 3 Söffe!
boll SirfcgWaffer über bie Aegfel unb lap fie V2
©tunbe ftegen ; bann beimpfe man bie auSgebrüd»
ten SBeden in ber Butter, bis fte troden finb, tljue
fie in eine ©dgüffel, rttpre bie mit SBaffer gerie»
benen IKanbeln, ^tüone, @ag unb nacff unb nadi
bie ©igelb barunter unb üermifdje ben Seig gulegt
mit ben Aepfeln. Sie 51t feftem ©djnee gefcglage»

nen ©iweiff mifegt man leiegt unter bie ültaffe, füllt
fie in eine mit Butter beftriegene unb mit geriebe»
nem Brob, f3toiebad ober ißanirmepl auSgeftreute
gorm unb badt ben Suchen im geigen Ofen 1 bis
IV2 ©tunbe.

§für ôen ^ ex $n a cl) tstxfcfy.
„SBörterbuctj bet AViirfjc uitïi Inffl." ©rlläntng

aller auf Urfprung unb BereitungSwefen ber 9Uag=

rungSmittel unb ©etränle Begüglicgen beutfegen unb
frembfgracglicgen AuSbrüde. Bon Sf). ©darbt.
14 Bogen. Dftaü. ©leg. geb. ißreig 1 fl. 10 Ir.

2 90i. A. ^»artleben'S Berlag in SBien,

ißeft unb Seipjig.
Ser Umftanb, ba^ für bie §au§l)altung§lunbe,

foweit fie ©egenftanb beS öffentlichen ©djuluuter»
riegteS ift, wenig braudfbare Seprbucher oorpanben
finb, fowie bie ©rfaprung, baff eine große Anjapl
non gauêwirtgfcttaftlicgen Bejeidwungen Weber iljrem
Urfpruuge nad) allgemein befannt, nog igrer ©epreib»
weife nad) feftftegenb finb, beftimmte ben Berfaffer
beS oorliegenben BucffeS, ben Berfud) ju madjen,
gunägft bie auf baS Stießen» unb Safelwefen begiig»

ließen AuSbrüde jufammenjuftellen. Siefe ©amm»

lung ergebt nidft ben Anfßrud), bie ^erfunft unb

gttt&icn
Unter biefem Site! erfeßeint im

Berlage non SDtoriß Sreußmann
in @t. ©allen ein für Sunft unb
Sunftgewerbe wicßtigeS Söerl, baS in
weiteften Sreifen empfoßlen p wer»
ben öerbient. @S ift ein Borlage»
wer! für Sünftler, Sunft'fsnbuftrie
unb Sunftgewerbe, fpegieH für SDîu»

fterjeießner für bie Sejtil»gnbuftrie
(©tiderei, Baumwoll« unb ©eiben»

Sruderei, »SBeberei 2c.), fürßeießen»,
gnbuftrie» unb ©ewerbefcßulen unb
SOÎufeen, für Sitßograpßen, ©rabeure,
Arcßiteften, SeforationSmaler, Bilb»
ßauer, §ogfcßnißler 2c. Säßrlicß er»

ftßeinen bier fjfefte bon je fecßS Blatt,
wobon jwei Bollbilber in Sufig»
manier. per Sieferung gr. 10.
AuSnaßmSweife fanu baS 9Ber! audj
in aeßt ^alblieferungen (oon je brei

Blatt) à gr. 5. 50 bejogeti Werben.
SBir finb ber Süteinung, baß bie»

feS trefflid)e SBerf in ganj ßeroor»
ragenber SBeife bagu berufen fei, in
grauenfreifen Beacßtung unb bie ber»
biente SBiirbigung ju finben. SBenn

man beben!), wie ber ©inn für'S ©cßöne in ben

Weibligen Sunftarbeiten, bureß bie gefcßmadlofen
ÜKufter ber ÜRobejeitungen, 97otß gelitten ßat unb
irre geleitet würbe, ber muß ein foldjeS 3ul'üd=
geßen pr ©cßönßeit unb pr 97atur auf biefem
©ebiete mit greubett begrüßen. SBelcße îunftfinnige

Bereitungsweifen ber 97aßrungSmittel unb ©etränle
erfcßöpfenb beßanbeln p wollen ; gleicßwoßl bürfte
biefelbe nigt nur ben an fßauSßaltungSfcßulen be»

fgäftigten Seßrlräften, fonbern aueß bett §auS»
frauen, Söcßen unb Beftaurateuren als Bacßfcßlage»
beßelf einigen Bortßeil gewäßren. @S ift ein fiei»
neS SonoerfationSlepifon, wie eS in biefer gorm
bisßer nigt epiftirte..

„äBiirteröuäj ber BeWetbtmg/' Srflärung ber

auf bie Softüme, BollStrad)ten unb SOÎoben aller
ßeiten unb Bölfer bepglicßen Barnen, fowie aller
bie §erftellung ber 2Beb» unb SEirlwaaren, ber

Bußgegenftänbe, ber Weibligen ^anbarbeiten 2C.

betreffenben Be^eidmungen. ßufammengeftellt oon
Sß. ©darbt. 17 Bogen. D!taü. ©leg. geb.
Breis 1 fl. 85 fr. 3 SB. A. fpart!eben'S
Berlag in 2Bien, Beß mi^ Seipgg.

SaS borliegenbe SBörterbucß erflärt nigt nur
bie pm Sßeil außer ©eßraueß ge!ommenen Be»
jeicßmtngen, welcße bie Alttiorbern ben SleibungS»
ftücfen unb ben BelleibungSftoffen beilegten, fon»
beim jäßlt aueß bie überaus mannigfaltigen Be»

nenmtngen ber mobernen 9Jianufafturwaaren unb
Sonfe!tionSgegenftänbe auf, felbftüerftänblig mit
AuSfcßluß ber meift üöllig finnlofen „Bßantafie»
namen". Sen an ^auSßaltungSfcßulen befcßäftig»
ten Seßrlräften, ben Seßrerinnen für weiblicße^anb»
arbeiten, ben Sleibermacßern, gnßabern 001t Son»
feltionSgefcßäften, gabrilanten oon SSeb» unb SBir!»
waaren 2c. bürfte baS Bucß als Bacßfcßlagebeßelf
außerorbentlicßen Bortßeil bieten, ba eS eine Qu=
fammenftellung beS gangen tntereffanten SBaterialS
entßält unb aueß für weitere Greife als „gag=
lepifon" oon SBertß ift.

«nb ©oittjsor^iöttcn oon |cntt t»
Blütßengweige unb ©ewinbe naiß
eigenem ©rfaffen in farbiger ©eibe
ober SBotle barpftellen, müßte ein
itngleicß größerer ©enuß fein, als
in augenmorbenbem 97adßgäßlen oon
fteifen, plumpen Sreujftkßmuftern
bie Hopie eines gefcßmadlofen 9ftu=
fterS gu fgaffen. SBenn wir bie !ünft»
ierifeßen grauenarbeiten aus früße»
ren Reiten gu betraeßten ©elegenßeit
ßaben, fo müffen wir ftaunenb baS

©efdiid unb ben feinen gönnen» unb
garbenfinn bewunbent, ber barin gu
Sage tritt. ©taitffadjer'S ©tubien
unb ©ompofitionen öffnen ben Blid
für bie Batur ba, wo er nigt be»

reit» in Sßätig!eit ift, unb ba, wo
ber Beicßtßum unb bie SJianigfaltig»
îeit oon gorm unb garbe in ber
Batur gum Bewußtfein geîommen
ift, ba wirb bie ßier gebotene, treue
SarfteKung baS Berftänbniß nodj
meßr weden unb fo hoppelten @e»

nuß bieten, ©ine oerfleinerte SBie»

bergabe eines BlatteS aus biefem
ÎBerfe oeranlaßt nielleigt ßie unb ba

grau ober Sogter tonnte biefe wunberooll ber eine îunftfinnige unb feine ffanbarbeit oerfteßenbe
Batur abgelaufenen ©tubien unb ©ompofitionen Seferin unfereS Blattes, fig für bie Driginalien
betraeßten, oßne fofort bom lebgaften Sßunfd)e be» gu intereffiren unb fid) bie ©tubien unb ©ontpo»
feelt gu fein, biefe lebenSfrifgen, präeßtigen Bîotibe fitionen als wertßöoHeS SBeißnad)tSgefd)en! oon
in einer effe!tüollen ^anbarbeit gitr BerWenbuttg Böterdjen ober SBiitterdjen gu erbitten,
bringen gu ïonnen. ©oleß' naturwaßre, reigettbe
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Kleine Mittheilungen.

Der Schulrath der Stadt St. Gallen hat
den Streit über die Zulässigkeit der körperlichen
Strafen in den Schulen dahin entschieden, daß

körperliche Züchtigung bei Mädchen nicht stattfinden

dürfe, bei den Knaben dagegen auf bestimmte

Applikationsweifen beschränkt fein soll. — Hoffentlich

weckt diese zarte Rücksichtnahme den Ehrgeiz
unserer Mädchen in der Art, daß die Lehrerschaft
niemals berellen muß, diesen Entschluß gefaßt zu
haben.

5 4-

Eine Volksversammlung in Schwellbrunn
(Appeuzell A.-Rh.) hat beschlossen zur unentgeltlichen

Pflege von armen Kranken und Wöchnerinnen

eine Diakonissin von Neumünster anzustellen.
Die auf etwa 750 Frs. jährlich veranschlagten
Kosten werden zusammengebracht ans Beiträgen
von der Gemeinde, von Vereinen und Privaten.

Herr Pfarrer Näf, ein äußerst wohlthätiger
Mann, hat dieser Tage die verdankenswerthe Idee
gehabt, allen bei den Nachtzügen der Westbahngesellschaft

beschäftigten Angestellten bei ihrer
Ankunft in Lausanne Meilen ein warmes Nachtessen

auf seine Kosten serviren zu lassen. Derselbe

setzt all sein thätiges Leben und großes Vermögen

zur Bekämpfung der Alkoholpest bei den wenig
bemittelten Klassen der Waadtländer Bevölkerung ein.

-i-
-i- 4-

Der Regierungsrath des Kantons St. Gallen
hat dem Bundesrath seine Geneigtheit ausgesprochen,

an einer von der „Vereinigung schweizerischer

Frauen zur Hebung der öffentlichen Häuser"
angeregten interkantonalen Konferenz zur
Unterdrückung des Prostitutionswesens in der Schweiz
Theil zu nehmen.

-i-

Dem Vorstande des Allgemeinen deutschen
Frauenvereines ist von edlen deutschen Frauen
ein Kapital von 30,000 Mark übergeben worden,
das den Anfang bilden soll zu einem Grundstock
für Gründung eines Gymnasiums für deutsche

Mädchen.

M die Küche.

Backteig mit Wein. 375 Gr. (siy Pfd.)
Mehl, 4 Deziliter (1 Schoppen) Wein, 1 Kaffeelöffel

voll Olivenöl, Salz, 2 Eiweiß, 1 Eßlöffel
voll Kirschwasser. Das gesiebte Mehl wird nebst
Zucker oder Salz in eine Schüssel gethan, mit dem

Wein zu einem dickflüssigen Teig angerührt, unter
welchen man das Olivenöl mischt; dann schlage

man die Eiweiß zu einem festen Schnee, menge
denselben leicht unter den Teig, der nicht sehr flüssig
sein darf, tauche Obst, kaltes Fleisch oder in Milch
geweichte Brodschnitten darein, daß das zu Backende

vom Teig ganz umgeben ist und backt es, in heißem
Schmalz schimmend, schön gelb.

l-
^

Aepfel-Pfannkuchen. Drei in Milch
eingeweichte, fest ausgedruckte Wecken (oder 185 Gr.
(12 Loth) Weißbrod), si 4 Kilogr. (Isis Pfd.)
geschälte und in feine Blättchen geschnittene, saure

Mpfel, 125 Gr. (8 Loth) Zucker, 3—6 Eier und
nach Belieben 125 Gr. (8 Loth) süße Butter, Salz,
1 fein geschnittene Zitronenschale, 60 Gr. (4 Loth)
Mandeln. Dies reicht zu einem Kuchen für 6 bis
8 Personen. Man streut den Zucker nebst 3 Löffel
voll Kirschwaffer über die Aepfel und läßt sie sis

Stunde stehen; dann dämpfe man die ausgedrückten
Wecken in der Butter, bis sie trocken sind, thue

sie in eine Schüssel, rühre die mit Waffer
geriebenen Mandeln, Zitrone, Salz und nach und nach
die Eigelb darunter und vermische den Teig zuletzt
mit den Aepfeln. Die zu festem Schnee geschlagenen

Eiweiß mischt man leicht unter die Masse, füllt
sie in eine mit Butter bestrichene und mit geriebenem

Brod, Zwieback oder Panirmehl ausgestreute
Form und backt den Kuchen im heißen Ofen 1 bis
Isis Stunde.

Jür öen Weihnachtstisch.
„Wörterbuch der Küche und Tafel." Erklärung

aller auf Ursprung und Bereitungswesen der

Nahrungsmittel und Getränke bezüglichen deutschen und
fremdsprachlichen Ausdrücke. Von Th. Eckardt.
14 Bogen. Oktav. Eleg. geb. Preis 1 fl. 10 kr.

— 2 M. A. Hartleben's Verlag in Wien,
Pest und Leipzig.

Der Umstand, daß für die Haushaltungskunde,
soweit sie Gegenstand des öffentlichen Schulunterrichtes

ist, wenig brauchbare Lehrbücher vorhanden
sind, sowie die Erfahrung, daß eine große Anzahl
von hauswirthschaftlichen Bezeichnungen weder ihrem
Ursprünge nach allgemein bekannt, noch ihrerSchreib-
weise nach feststehend sind, bestimmte den Verfasser
des vorliegenden Buches, den Versuch zu machen,

zunächst die auf das Küchen- und Tafelwesen bezüglichen

Ausdrücke zusammenzustellen. Diese Sammlung

erhebt nicht den Anspruch, die Herkunft und

Kàdèeu
Unter diesem Titel erscheint im

Verlage von Moritz Kreutzmann
in St. Gallen ein für Kunst und
Kunstgewerbe wichtiges Werk, das in
weitesten Kreisen empfohlen zu werden

verdient. Es ist ein Vorlagewerk

für Künstler, Kunst-Industrie
und Kunftgewerbe, speziell für
Musterzeichner für die Textil-Jndustrie
(Stickerei, Baumwoll- und Seiden-
Druckerei, -Weberei rc.), für Zeichen-,
Industrie- und Gewerbeschulen und
Museen, für Lithographen, Graveure,
Architekten, Dekorationsmaler,
Bildhauer, Holzschnitzler:c. Jährlich
erscheinen vier Hefte von je sechs Blatt,
wovon zwei Vollbilder in
Tuschmanier. Preis per Lieferung Fr. 10.
Ausnahmsweise kann das Werk auch
in acht Halblieferungen (von je drei

Blatt) à Fr. 5. 50 bezogen werden.
Wir sind der Meinung, daß dieses

treffliche Werk in ganz
hervorragender Weise dazu berufen sei, in
Frauenkreisen Beachtung und die
verdiente Würdigung zu finden. Wenn
man bedenkt, wie der Sinn für's Schöne in den

weiblichen Kunstarbeiten, durch die geschmacklosen

Muster der Modezeitungen, Noth gelitten hat und
irre geleitet wurde, der muß ein solches Zurückgehen

zur Schönheit und zur Natur auf diesem
Gebiete mit Freuden begrüßen. Welche kunstsinnige

Bereitungsweisen der Nahrungsmittel und Getränke
erschöpfend behandeln zu wollen; gleichwohl dürfte
dieselbe nicht nur den an Haushaltungsschulen
beschäftigten Lehrkräften, sondern auch den
Hausfrauen, Köchen und Restaurateuren als Nachschlagebehelf

einigen Vortheil gewähren. Es ist ein kleines

Konversationslexikon, wie es in dieser Form
bisher nicht existirte..

-i-

„Wörterbuch der Bekleidung." Erklärung der

auf die Kostüme, Volkstrachten und Moden aller
Zeiten und Völker bezüglichen Namen, sowie aller
die Herstellung der Web- und Wirkwaaren, der
Putzgegenstände, der weiblichen Handarbeiten w.
betreffenden Bezeichnungen. Zusammengestellt von
Th. Eckardt. 17 Bogen. Oktav. Eleg. geb.
Preis 1 fl. 35 kr. 3 M. A. Hartleben's
Verlag in Wien, Pest und Leipzig.

Das vorliegende Wörterbuch erklärt nicht nur
die zum Theil außer Gebrauch gekommenen
Bezeichnungen, welche die Altvordern den Kleidungsstücken

und den Bekleidungsstoffen beilegten,
sondern zählt auch die überaus mannigfaltigen
Benennungen der modernen Manufakturwaareu und
Konfektionsgegenstäude auf, selbstverständlich mit
Ausschluß der meist völlig sinnlosen „Phantasienamen".

Den an Haushaltungsschulen beschäftigten

Lehrkräften, den Lehrerinnen für weibliche
Handarbeiten, den Kleidermachern, Inhabern von
Konfektionsgeschäften, Fabrikanten von Web- und
Wirkwaaren zc. dürfte das Buch als Nachschlagebehelf
außerordentlichen Vortheil bieten, da es eine

Zusammenstellung des ganzen interessanten Materials
enthält und auch für weitere Kreise als
„Fachlexikon" von Werth ist.

<md Compositiotten von Jean StanMcher in Paris.
Blüthenzweige und Gewinde nach
eigenem Erfassen in farbiger Seide
oder Wolle darzustellen, müßte ein
ungleich größerer Genuß sein, als
in augenmordendem Nachzählen von
steifen, plumpen Kreuzstichmustern
die Kopie eines geschmacklosen Musters

zu schaffen. Wenn wir die
künstlerischen Frauenarbeiten aus früheren

Zeiten zu betrachten Gelegenheit
haben, so müssen wir staunend das
Geschick und den feinen Formen- und
Farbensinn bewundern, der darin zu
Tage tritt. Stauffacher's Studien
und Kompositionen öffnen den Blick
für die Natur da, wo er nicht
bereits in Thätigkeit ist, und da, wo
der Reichthum und die Manigfaltig-
keit von Form und Farbe in der
Natur zum Bewußtsein gekommen
ist, da wird die hier gebotene, treue
Darstellung das Verständniß noch
mehr wecken und so doppelten
Genuß bieten. Eine verkleinerte
Wiedergabe eines Blattes aus diesem
Werke veranlaßt vielleicht hie und da

Frau oder Tochter könnte diese wundervoll der eine kunstsinnige und feine Handarbeit verstehende
Natur abgelauschten Studien und Kompositionen Leserin unseres Blattes, sich für die Originalen
betrachten, ohne sofort vom lebhaften Wunsche be- zu intereffiren und sich die Studien und Compo-
seelt zu sein, diese lebensfrischen, prächtigen Motive fitionen als werthvolles Weihnachtsgeschenk von
in einer effektvollen Handarbeit zur Verwendung Väterchen oder Mütterchen zu erbitten,
bringen zu können. Solch' naturwahre, reizende
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gteuiiîefcm.
g}!?

@rgâï)Iitng Dort Dr. Çeibemann.
(©cpluß.)

„fßfö|ficß ertoadjfe bei SDÎargaret ein neuer ©e»

baitfe uttb jtoar ein tiortreffïidjer, tnie fie glaubte,
©ie.toofïte an bent ©tgnafpoften ba§ rotEie ßic£)t,

toefdjeê naße ©efatjr anzeigte, ßerau§feßren, um
baburct) ben 3U9 atl ber ©tation juin galten 51t

bringen. Unter ben oßioaftenbeit Umftänben ßieft
fie fid) für berechtigt, e§ ju tßun. 93ieïïeic^t lam
ber gug mit feiner febenbigen gradjt geitig genug,
um fie »on ben beiben Söjetoicßtent ju erretten,
bie auf jeben gall in menigen SJiinuten jurüd»
beerten. ®ie £>offnung toar jtoar nur ßßloadj,
aber fie burfte fie nidjt »on fid) meifen. Urn an
ben ©ignafpoften ju gefangen, mußte fie bie ganje
^erraffe entlang bis ju bem äußerften @nbe ber».
fefbeu gehen, t»efcße§ an ben SBeg ftiefs, auf bem

bie beiben fRäuber baooit geeilt rnaren. @te i^atte

jioar in ber entgegengefe|ten Dichtung entfliehen
rooffeu, aber burfte jeßt nicht jaubern unb mußte
auf jebe ©efaßr ßin ba§ SSagntß augeublidtidj
unternehmen. Heber bie ïerraffe nach bem äußer»
ften ©übe ffiegenb, erreichte fie ben ©ignafpoften,
faßte ben eifertten ©rtff unb breite ben ferneren
oberen Sßetf, bis an ©teile beS bem fommenbeit

3uge entgegenfeuchtenben tuetßen Sic£)te§ baS rotße
trat. ®aum mar fie bamit fertig unb feßon im
Segriffe jurüdjufeßren, af§ Sulp unb ®id in ge»

ringer (Entfernung über eine §ecfe fprangen unb
mit lautem ©efdjret auf fie juftürjten.

„@ie hotten, naeßbem ber Setrug »on ihnen
entbedt morben, eine Siegung ber ©traße abge»

jdjnitten, inbem fie über ein gelb liefen, um fcEjfeunig

nach ber Station jurüdjugefangen, unb maren ba»

burch ungefeßen in SRargaret'S ÜRäße gefommen.
®aS arme 2SJJäbcE)en ftanb jeßt ba mie ein »er»

munbeteS, »on ben jpunben gefteflteS Sßter. 3»
fliegen mar nu|foS, benn fie mürbe auf ben erften

jmanjtg ©djritten eingeholt morben fein, unb eben»

fo »ergebfidj märe ber 33erfudj eines SBiberftanbeS

gegen jmei »erjmeifette Söfemidhter gemefen. 91ic!)t§

feßten ißr beg^afb übrig ju bleiben, als fid) nieber»

jufegen unb um ein fcßnetfeS ©übe ju bitten. SBäß»

renb fie aber fo baftanb, »ernahm ihr geübtes Dßr
ben erften fcßmacßen Saut beS na|enben 3»ge§.
Rur noch fünf SRinuten, unb fie mar gerettet!
Rodj einen Sfugenbfid fann fie nach, bann manbte

fie fich pfößftcß unb fprang ungeachtet ißrer hi»5
beruhen Sfeibung fdjnelf1 bie Seiter hinauf, meldje

ju ber bidjt unter ben Sampen beS ©ignafpoftenS
angebrachten Keinen ©äderte führte, mo fie er»

fdjöpft nieberfanï. Sulp fachte faut, als er bieS faß.
,,„2SaS für eine Rärrin baS SBeibSbifb fein

muß,"" rief er mit einem gtueße, „„baß fie fich
in eine fofeße SRäufefafle feßt! geßt ift fie mein,
ißr ©elb unb ißr Seben, ober idj miß nicht SameS
Sulp heißen!""

„„Stießt ißr Seben, Sulp," " fagte ®td. „ „Saß
baS arme SRäbdjen geßen, menu S)u baS ©efb
ßafte" "

„,,S)u bummer ©cßtoäßer, ßafte ben SRunb!""
feßrie Sulp mütßeub. „„SÖenn fie Seine ginger
fo jerquetfeßt ßätte, mie fie bie meinigen jerquetfeßt
ßat, fo mürbeft Su Sicß aueß rad)eu moßen. Uebri»
genS mbeßte fie pfauberu unb uns in'S fßecß bringen,
menn mir ißr nidjt ben !pafs umbreßen,"" fügte
er fünfter ßinju. „„Rur nießts ßafb getßan —
baS ift meine äReinung!""

„„Sfber »ießeießt ßat fie baS ©efb gar nießt
bei fteß,"" manbte Sid ein. ©S fann ja im 3im=
mer beS Sitten »erftedt liegen — im Sett ober
im Kamine ober fonft irg'enbmo.""

„„Stß, gfaubft Su?"" »erfeßte $ufp. „„®ut,
fo geße ßin unb fucße eS. Scß miß ßier an ber
Seiter fteßen bleiben, bis Su jurüdfommft, bamit
uns bie Same nießt entfeßfüpft. Sfber bleibe nießt

ju fange!""
„„gürcßte nicßtS,"" ermieberte Sid unb eilte

baöon.
„Seiner »on Seiben ßatte baS 5Raßeit beS 3u3e§

»ernommen, ba ber SSittb »on ber entgegengefeßten

Ridjtung fam; boeß ÜRargaret ßörte ißn näßer
unb näßer fommen, menngfeieß fo fangfam, mie
es ißrem angftooß faufeßenben Dßre feßien, ba§
ißr bie Hoffnung fanf, bureß fein ©intreten ge»
rettet ju merben.

„®aum mar Sid »erfeßmunben, als ^ufp ein
großes SReffer auS ber Safcße 30g unb jmifdfen
bie gäßne naßm, morauf er fieß anfeßidte, bie
Seiter gu erfteigen. @r mar augenfeßeinlid) eut»

feßfoffen, Sid'S fRüdfeßr nid)t abjumarten, fonbern
feinen fRacßepfan in ber Sfbmefenßeit beSfelben aus»
jufüßren. ©eine reeßte §anb mar fo feßmer »er»

feßt morben, baß er fie mit bem Safcßentucße ßatte
»erbinbett müffen, unb fcßmerjte entfeßließ, maS

feinen Ütacßeburft noeß erßößte. 3Rit bem SReffer
jmifeßen ben 3äßnen begann er fangfam unb »or»
fießtig bie Seiter ßinauf ju fteigen. ®aum aber
ßatte er jmei ©cßritte getßan, als fein 0ßr baS

geffenbe pfeifen beS naßenben 3»ge§ »ernaßm unb
eS ißm ffar mürbe, baß fein Sorßaben feßneff auS»

geführt merben müffe, menn eS nießt ganj »ereiteft
merben foffte.

„SaS rotße ©ignal mar gefeßen morben. gn=
gmifeßen mar 2Rargaret, maßrenb fie auf ber @af»
ferie fauerte, nießt müfftg gemefen. ©inige Sage
»orßer mar bie eiferne Seiter beS ©ignafpoftenS,
meif fie ber ^Reparatur beburfte, abgenommen unb
eine afte an ißre ©tette gefeßt morben, beren oberes
©nbe mau mit einem ©trid an bie ©afferie beS

ißfoftenS befeftigt ßatte. SRargaret'S gemanbte gilt»
ger maren bemüßt, bie knoten ju föfen, eße Sufp
bie Seiter üöffig erftieg. ©inen knoten ßatte fie
geöffnet unb arbeitete emfig an bem anberen, als
ber SRörber fangfam bie Seiter ßerauf unb ißr
immer näßer fam. @ie moffte ißm jurufen unb
ißn marnen, aber »ermoeßte feinen Saut ßerüor»
jubringen. SaS Sicßt ber Sampe fiel in feßräger
IRicßtung auf feinen jottigen ^opf, auf bie roifben
SBoifSaugen, bie bfutbürftig ju ißr ßinauf ftarrten,
unb auf baS blinfenbe SReffer jmifeßen feinen 3äßs
nen. @r mar ißr fo naße gefommen, baß feine
§anb fie in menigen ©efunben faffen mußte, afS

enbficß ber jmeite knoten ißren »erjmeifeften Sin»

ftrengungen naeßgab, baS ©eil jit Sobeu fiel unb
bie Seiter, bureß nicßtS meßr feftgeßaften, an ber

glatten ®ante ber eifernen ©afferie entlang glitt,
bis fie mit $ufp'S fdjmerem ©emießte nieber unb
fraeßenb auf einen ißreffftein ber Serraffe fiel, »on
mo fie gerabe in bem Slugenbfide auf bie Saßn
rollte, als ber 3»g mit geffenbem pfeifen fang»
fam in bie Station einfußr unb hießt »or ®ufp'S
febfofem Körper ßaften blieb, gcß fefbft befanb
mid) an jenem Stbenbe in bem 3uge unb fprang
mit meßrereit anberen fßaffagieren feßneff hinaus,
um bie Seranfaffung ju biefem feftfamen Stufent»
ßafte jit erfaßren. SBiffiam gergufon mar eS, ber

SMp'S Körper »or ber SRafcßkte megjog. ©in
unter ben fReifenben befinbfi^er Sfrjt unterfueßte
ißn unb erffärte, baß er tobt fei.

„@S bauerte einige 3etß bis SRargaret, mefeße

fo ßoeß über unferen köpfen befinnungSfoS auf ber
©afferie beS ©ignafpoftenS lag, entbedt mürbe, unb
bann mar bie Stufgabe, fie ßerunter ju fdjaffen,
nießt oßne ©eßmterigfeit. ©nbfieß gelang eS jeboeß,
unb baS arme ÜRäbcßen mürbe bemußtfoS auf ißr
Sett gefegt. Sie ßeftige ©ernütßsbemegung ßatte
eine ©eßirnentjünbung jur golge, »on ber fie erft
naeß meßreren SRonaten genaS.

„Ser afte Saoib feßrte am anbern 3Ro.rgen
bfeieß unb reuig ßeim. @r ßatte bie üRacßt »ödig
betrunfen ßinter einer §ede jügebraeßt, mo er »oit
^ufp unb Sid abfießtfieß jurüdgefaffen morben mar.
Seßterer entfam unb mürbe nießt mieber gefeßen.

„Sie Sireftion ber ©ifenbaßu macßte SRjrr»
garet ein ßübfcßeS ©efeßenf, aber ißr Sater mürbe
auS biefer Stellung, ber er nießt gemaeßfen mar,
»erfeßt unb jum Siöeterßeber in SSadington er»

nannt, mo ißm feine Sodjter auf ißren eigenen
SBunfcß als ©eßiffin beigegeben mürbe. SBie icß

jeboeß ßöre, roirb fje fieß näcßftenS mit SBittiam
gergufon »erßeiratßen, io baß Sit fie bei Seinem
näcßften Sefucße feßtoerfid) mieber ßier antreffen
mirft."

gftmntiM).

3m ©runïe jeber ©îen^enbtuft
®a xutien tief tiftborg'ne (Slocfert;
ïïîidbt ©C§met3 Bermag unb audj nic^t Suft
3e iljnen 5Eöne 31t enttcäen.

$ocö sogft in fernes Sanb bu fort,
beginnen leife fie 3U Hingen
Unb bir Bom atlen §eimai()ort
6in munber6are§ Sieb 3« fingen.

Hingt fo fiife, e§ Hingt fo traut,
2)ic^ faßt ein unbesmingtict) ©efjnen ;

S8or SBe^ bein îtuge ü6ertfiaut
Unb ijeimtidj Hießen brine $f)ränen.

îtu§ beinex ©cete taucht empor
(Sin 93ilb auë längft Bergang'neit Stagen: --
®ie alte Sinbe taufdjt am j£l)or
Unb t)ot)e ©iebel fiefjft bu lagen.

ftetjt ba§ §au§ bor beinern (Bticf,
3n meinem bu bein ©ein begonnen ;

$iin bir in fagentofem ©liict
®e§ Seben? fdjönfte geit nerronnen.

®aneben mintt bir fjett unb tietjt
©in Heines Senfler, fonnbefdjienen;
©in lieblich TOäbcljenangejiiljt
©rü^t ta^enb fjinter ben ©arbinen.

®er fîinber Saui^sen preft bu,
®ie lärmenb fic| im Spiele jagen,
Unb lang§ ben Käufern Boller Dïulj'
®ie îllten fügen mit (Beilagen.

®ann tttrb c§ mältg ftiH, tjerein
(Bricht grau bie Stacht auf adelt äBegen;
fRur noc^ Born ®|urme fd&atlt e§ rein,
©ie läuten bort ben Slbenbjegen

$er ®on erftirbt. e§ loeicbt ba§ SSilb

®oc| bir lädt'S teine !Rut|', ein (Brennen

ffil^lft in ber SSruft bu ï}t\k unb »ilb: —
®ie 50tenfcl)en e§ bd§ -Q c i nt >o e 1) nennen.

(®uftat) g-atfe.)

Iligeriflffttf ®Eb(tttkE«.

®ie SOÎenfd^en merben tßrer Sffia^tBermanbifcbaft häufig
an t^rer gemeinfi^aftliäien Siebe )n einem 3Buä)e gewaf)r.

' * --* •*

SBa§ not^lnenbig ift 3U unferem inneren @ebeil)en, ba§
muß unb wirb fieß ftets ereignen.

g>pxec§faaf.

fragen.
ffrage 631: Sann mir üieHeictit eine freunbtic^e ßeferin

biefe§ (Blattes angeben, an roeldje ®irettion Bon Sonfum»
bepotS icb miib menben foil, um eine folc^e auf Oteujafir 3U

erhalten? (Beffen ®an! 3um (Boraus. grau 3)1. S. in 3Konttcux'.

grage 632: SBel^e gabrif liefert billige, geßäctelte
SBolIenartifet unb SBolIengarne sum ®ngro§pret§

*2t. ©t. in -Ôîontreuv.

grage 633 : ©ibt e§ ein fidjereS drittel 3ur SBertrei»

bung be§ UngesieferS im §üßnerf|ofe?
(Sine tangjäljuige 2t6oniteutin.

Antwort«».
(Huf grage 624 biene glineu sur ïtaibrifbt, baß id)

fülon alles Wöglic^e gegen baS (Huffpringen ber §änbe an»
gemenbet ßabe. Otocß tein (Kittet ßat mir jebotb fo gute
®ienfte geleiftet, als baS mir Bon einer greunbitt angeratliene
Lanolin Creme oon 3- (ßürgi, ©Berniter, 28o(fS6erg (®§urg.)

grau 3. in jtv.

3luf grage 628: (Kan toc^t baS röt^Iitß geworbene
©ilbergefcliirr in einer Berbünnten ßöfung Bon Sßetnfaure.
§ierburcß roirb ba§ Tupfer aufgelöst unb eine biirtne @d)idjt
^ernifi^ reines ©ilber (baS bon biefer ©äure nic^t ange»
griffen roirb) bleibt auf ber OberfWdje beS ©egenftanbeS
Surüct.

Stuf grage 629 : ©eibene Strümpfe roäfcßt man in
Warmem SCSaffet mit guter ©eife unb fpüßtt fie in frifdjent
Süßaffer aus, bis alle ©eifenfljeitetjen entfernt finb. ©obänn
3ießt man bie ©trümpfe mit nad) außen umgeroenbeter tinter
©eite bur^ SBaffer, in roeldiem eittaS öatmuS aufgelöst
würbe. 3luf 17a ßiter (ffiaffer berechnet man etwa eine |>afet=

nuß groß SatmuS. hierauf ßält man bie ©trümpfe mit ber
nad) innen geteprten rechten ©eite über ein mit glütjenben
Kopten gefülltes ©tätteifen, auf welcpem man ©cpwefet Ber»

brennt. Stöenn bie ©trümpfe mit $ampf gepörig buripsogen
finb, fo teprt man fie um, bringt fie auf eine ©trumpfform
unb glättet fie, roäprenbbem fie noep feuept finb, mit einet
gtäfernen ©lätte unb ftellt fie nop feuept an. bie ©onne.

Stuf grage 630: Üiüpre 72 Kilo füße (Butter ab, mifepe
nap unb nap 6 ©ier, % Kilo Suder, bie abgeriebene ©pate
einer Zitrone unb piept 7» ßüo feines (Kept baran; man
Permifpt bieS innig, gibt bie (Diaffe in eine mit (Butter
auSgeftripene gorm ober einen Keif unb badt fie bei mäßi»
ger Ofénpipe 1 ©iunbe.

®rud ber (Ol. Kätin'fpen (Bupbrnderei in @t. ©allen.
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JeuMeton.
Die Klchnoerwalterin.

Erzählung von Dr. Heidemann.
(Schluß.)

„Plötzlich erwachte bei Margaret ein neuer
Gedanke und zwar ein vortrefflicher, wie sie glaubte.
Sie, wollte an dem Signalposten das rothe Licht,
welches nahe Gefahr anzeigte, herauskehren, um
dadurch den Zug an der Station zum Halten zu
bringen. Unter den obwaltenden Umständen hielt
sie sich für berechtigt, es zu thun. Vielleicht kam

der Zug mit seiner lebendigen Fracht zeitig genug,
um sie von den beiden Bösewichtern zu erretten,
die auf jeden Fall in wenigen Minuten
zurückkehrten. Die Hoffnung war zwar nur schwach,
aber sie durfte sie nicht von sich weisen. Um an
den Signalposten zu gelangen, mußte sie die ganze
Terrasse entlang bis zu dem äußersten Ende der-.
selben gehen, welches au den Weg stieß, auf dem

die beiden Räuber davon geeilt waren. Sie hatte

zwar in der entgegengesetzten Richtung entfliehen
wollen, aber durfte jetzt nicht zaudern und mußte
auf jede Gefahr hin das Wagniß augenblicklich
unternehmen. Ueber die Terrasse nach dem äußersten

Ende fliegend, erreichte sie den Signalposten,
faßte den eisernen Griff und drehte den schweren
oberen Theil, bis an Stelle des dem kommenden

Zuge entgegenleuchtenden weißen Lichtes das rothe
trat. Kaum war sie damit fertig und schon im
Begriffe zurückzukehren, als Kulp und Dick in
geringer Entfernung über eine Hecke sprangen und
mit lautem Geschrei auf sie zustürzten.

„Sie hatten, nachdem der Betrug von ihnen
entdeckt worden, eine Biegung der Straße
abgeschnitten, indem sie über ein Feld liefen, um schleunig
nach der Station zurückzugelangen, und waren
dadurch ungesehen in Margaret's Nähe gekommen.
Das arme Mädchen stand jetzt da wie ein

verwundetes, von den Hunden gestelltes Thier. Zu
fliehen war nutzlos, denn sie würde auf den ersten

zwanzig Schritten eingeholt worden sein, und ebenso

vergeblich wäre der Versuch eines Widerstandes

gegen zwei verzweifelte Bösewichter gewesen. Nichts
schien ihr deshalb übrig zu bleiben, als sich

niederzulegen und um ein schnelles Ende zu bitten. Während

sie aber so dastand, vernahni ihr geübtes Ohr
den ersten schwachen Laut des nahenden Zuges.
Nur noch fünf Minuten, und sie war gerettet!
Noch einen Augenblick sann sie nach, dann wandte
sie sich Plötzlich und sprang ungeachtet ihrer
hindernden Kleidung schnell - die Leiter hinauf, welche

zu der dicht unter den Lampen des Signalpostens
angebrachten kleinen Gallerie führte, wo sie

erschöpft niedersank. Kulp lachte laut, als er dies sah.

„„Was für eine Närrin das Weibsbild sein

muß,"" rief er mit einem Fluche, „„daß sie sich

in eine solche Mäusefalle setzt! Jetzt ist sie mein,
ihr Geld und ihr Leben, oder ich will nicht James
Kulp heißen!""

„ „Nicht ihr Leben, Kulp," " sagte Dick. „ „Laß
das arme Mädchen gehen, wenn Du das Geld
hast.""

„„Du dummer Schwätzer, halte den Mund!""
schrie Kulp wüthend. „„Wenn sie Deine Finger
so zerquetscht hätte, wie sie die meinigen zerquetscht
hat, so würdest Du Dich auch rächen wollen. Uebri-
gens möchte sie plaudern und uns in's Pech bringen,
wenn wir ihr nicht den Hals umdrehen,"" fügte
er finster hinzu. „„Nur nichts halb gethan —
das ist meine Meinung!""

„„Aber vielleicht hat sie das Geld gar nicht
bei sich,"" wandte Dick ein. Es kann ja im Zimmer

des Alten versteckt liegen — im Bett oder
im Kamine oder sonst irgendwo.""

,,„AH, glaubst Du?"" versetzte Kulp. „„Gut,
so gehe hin und suche es. Ich will hier an der
Leiter stehen bleiben, bis Du zurückkommst, damit
uns die Dame nicht entschlüpft. Aber bleibe nicht
zu lange!""

„„Fürchte nichts,"" erwiederte Dick und eilte
davon.

„Keiner von Beiden hatte das Nahen des Zuges

vernommen, da der Wind von der entgegengesetzten

Richtung kam; doch Margaret hörte ihn näher
und näher kommen, wenngleich so langsam, wie
es ihrem angstvoll lauschenden Ohre schien, daß
ihr die Hoffnung sank, durch sein Eintreten
gerettet zu werden.

„Kaum war Dick verschwunden, als Kulp ein
großes Messer aus der Tasche zog und zwischen
die Zähne nahm, worauf er sich anschickte, die
Leiter zu ersteigen. Er war augenscheinlich
entschlossen, Dick's Rückkehr nicht abzuwarten, sondern
seineu Racheplan in der Abwesenheit desselben
auszuführen. Seine rechte Hand war so schwer verletzt

worden, daß er sie mit dem Taschentuche hatte
verbinden müssen, und schmerzte entsetzlich, was
seinen Rachedurst noch erhöhte. Mit dem Messer
zwischen den Zähnen begann er langsam und
vorsichtig die Leiter hinauf zu steigen. Kaum aber
hatte er zwei Schritte gethan, als sein Ohr das
gellende Pfeifen des nahenden Zuges vernahm und
es ihm klar wurde, daß sein Vorhaben schnell
ausgeführt werden müsse, wenn es nicht ganz vereitelt
werden sollte.

„Das rothe Signal war gesehen worden.
Inzwischen war Margaret, während sie auf der Gallerie

kauerte, nicht müssig gewesen. Einige Tage
vorher war die eiserne Leiter des Signalpostens,
weil sie der Reparatur bedürfte, abgenommen und
eine alte an ihre Stelle gesetzt worden, deren oberes
Ende man mit einem Strick an die Gallerie des

Pfostens befestigt hatte. Margaret's gewandte Finger

waren bemüht, die Knoten zu lösen, ehe Kulp
die Leiter völlig erstieg. Einen Knoten hatte sie

geöffnet und arbeitete emsig an dem anderen, als
der Mörder langsam die Leiter herauf und ihr
immer näher kam. Sie wollte ihm zurufen und
ihn warnen, aber vermochte keinen Laut
hervorzubringen. Das Licht der Lampe fiel in schräger
Richtung auf seinen zottigen Kopf, auf die wilden
Wolfsaugen, die blutdürstig zu ihr hinauf starrten,
und auf das blinkende Messer zwischen seinen Zähnen.

Er war ihr so nahe gekommen, daß seine

Hand sie in wenigen Sekunden fassen mußte, als
endlich der zweite Knoten ihren verzweifelten
Anstrengungen nachgab, das Seil zu Boden fiel und
die Leiter, durch nichts mehr festgehalten, an der

glatten Kante der eisernen Gallerie entlaug glitt,
bis sie mit Kulp's schwerem Gewichte nieder und
krachend auf einen Prellstein der Terrasse fiel, von
wo sie gerade in dem Augenblicke auf die Bahn
rollte, als der Zug mit gellendem Pfeifen langsam

in die Station einfuhr und dicht vor Kulp's
leblosem Körper halten blieb. Ich selbst befand
mich an jenem Abende in dem Zuge und sprang
mit mehreren anderen Passagieren schnell hinaus,
um die Veranlassung zu diesem seltsamen Aufenthalte

zu erfahren. William Ferguson war es, der

Kulp's Körpen vor der Maschine wegzog. Ein
unter den Reisenden befindlicher Arzt untersuchte
ihn und erklärte, daß er todt sei.

„Es dauerte einige Zeit, bis Margaret, welche
so hoch über unseren Köpfen besinnungslos auf der
Gallerie des Signalpostens lag, entdeckt wurde, und
dann war die Aufgabe, sie herunter zu schaffen,

nicht ohne Schwierigkeit. Endlich gelang es jedoch,
und das arme Mädchen wurde bewußtlos auf ihr
Bett gelegt. Die heftige Gemüthsbewegung hatte
eine Gehirnentzündung zur Folge, von der sie erst
nach mehreren Monaten genas.

„Der alte David kehrte am andern Morgen
bleich und reuig heim. Er hatte die Nacht völlig
betrunken hinter einer Hecke zugebracht, wo er von
Kulp und Dick absichtlich zurückgelassen worden war.
Letzterer entkam und wurde nicht wieder gesehen.

„Die Direktion der Eisenbahn machte Margaret

ein hübsches Geschenk, aber ihr Vater wurde
aus dieser Stellung, der er nicht gewachsen war,
versetzt und zum Billeterheber in Wallington
ernannt, wo ihm seine Tochter auf ihren eigenen
Wunsch als Gehilfin beigegeben wurde. Wie ich
jedoch höre, wird sie sich nächstens mit William
Ferguson verheirathen, so daß Du sie bei Deinem
nächsten Besuche schwerlich wieder hier antreffen
wirst."

Heimweh.

Im Grunde jeder Menschenbrust
Da ruhen tief verborg'ne Glocken;
Nicht Schmerz vermag und auch nicht Lust
Je ihnen Töne zu entlocken.

Doch zogst in fernes Land du fort,
Beginnen leise sie zu klingen
Und dir vom alten Heimathort
Ein wunderbares Lied zu singen.

Es klingt so süß, es klingt so traut,
Dich faßt ein unbezwinglich Sehneu;
Vor Weh dein Auge llberthaut
Und heimlich stießen deine Thränen.

Aus deiner Seele taucht empor
Ein Bild aus längst vergang'nen Tagen- —
Die alte Linde rauscht am Thor
Und hohe Giebel siehst du ragen.

Es steht das Haus vor deinem Blick,
In welchem du dein Sein begonnen;
Drin dir in sagenlosem Glück
Des Lebens schönste Zeit verronnen.

Daneben winkt dir hell und licht
Ein kleines Fenster, sonnbeschienen;
Ein lieblich Mädchenangesicht
Grüßt lachend hinter den Gardinen.

Der Kinder Jauchzen hörest du,
Die lärmend sich im Spiele jagen,
Und längs den Häusern voller Ruh'
Die Alten sitzen mit Behagen.

Dann wird es mälig still, herein
Bricht grau die Nacht auf allen Wegen;
Nur noch vom Thurme schallt es rein,
Sie läuten dort den Abcndsegen

Der Ton erstirbt. es weicht das Bild
Doch dir läßt's keine Ruh', ein Brennen
Fühlst in der Brust du heiß und wild: —
Die Menschen es das Heimweh nennen.

(Gustav Falke.)

Abgerissene Gedanken.

Die Menschen werden ihrer Wahlverwandtschaft häufig
an ihrer gemeinschaftlichen Liebe zu einem Buche gewahr.

»
*

»

Was nothwendig ist zu unserem inneren Gedeihen, das
muß und wird sich stets ereignen.

Sprechscrak.

Frugen.
Frage 631: Kann mir vielleicht eine freundliche Leserin

dieses Blattes angeben, an welche Direktion von Konsum-
depots ich mich wenden soll, um eine solche auf Neujahr zu
erhalten? Besten Dank zum Voraus. Frau M. s. inMontr-ur.

Frage 632: Welche Fabrik liefert billige, gehäckelte

Wollenartikel und Wollengarne zum Engrospreis?
'M. St. in Montreux.

Frage 633 : Gibt es ein sicheres Mittel zur Vertreibung

des Ungeziefers im Hühnerhose?

Antworte».
Auf Frage 624 diene Ihnen zur Nachricht, daß ich

schon alles Mögliche gegen das Aufspringen der Hände
angewendet habe. Noch kein Mittel hat mir jedoch so gute
Dienste geleistet, als das mir von einer Freundin angerathene
lâolin Grêms von I. Bürgi, Chemiker, Wolfsberg (Thurg.)

Frau Z. in Kr.

Auf Frage 628: Man kocht das röthlich gewordene
Silbergeschirr in einer verdünnten Lösung von Weinsäure.
Hierdurch wird das Kupfer aufgelöst und eine dünne Schicht
chemisch reines Silber (das von dieser Säure nicht
angegriffen wird) bleibt auf der Oberfläche des Gegenstandes
zurück.

Auf Frage 629: Seidene Strümpfe wäscht man in
warmem Wasser mit guter Seife und spühlt sie in frischem
Waffer aus, bis alle Seifentheilchen entfernt sind. Sodann
zieht man die Strümpfe mit nach außen umgewendeter linker
Seite durch Wasser, in welchem etwas Lakmus aufgelöst
wurde. Auf 1 Liter Waffer berechnet man etwa eine Haselnuß

groß Lakmus. Hierauf hält man die Strümpfe mit der
nach innen gekehrten rechten Seite über ein mit glühenden
Kohlen gefülltes Glätteisen, aus welchem man Schwefel
verbrennt. Wenn die Strümpfe mit Dampf gehörig durchzogen
sind, so kehrt man sie um, bringt sie auf eine Strumpfform
und glättet sie, währenddem sie noch feucht sind, mit einer
gläsernen Glätte und stellt sie noch feucht an. die Sonne.

Auf Frage 636: Rühre '/s Kilo süße Butter ab, mische
nach und nach 6 Eier, '/- Kilo Zucker, die abgeriebene Schale
einer Zitrone und zuletzt '/» Kilo feines Mehl daran; man
vermischt dies innig, gibt die Masse in eine mit Butter
ausgestrichene Form oder einen Reif und backt sie bei mäßiger

Ofenhitze 1 Stunde.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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kr fkiuiktion.

$. 3e sorter bo§ Snbiöibuum, um
fo meßr erforbert ber äßecßfet in ber ßebettS»

weife einen alltttältgen Uebergang. @§ bat
bocß waßrlicß feinen 3w^cl, ein SBicfettinb in
Siegen unb ©cßtteegeftöber jpajieren ju fahren,
äßentt Sie in ben ©cßlaf« unb Sßoßrträumen
auf reine, jrifcße Sujt galten, ba§ steine tag«
lief) 6aben unb »afeßen, bernünftig tteiben unb
feinen Keinen ©liebern Siaum loffen jur freien
^Bewegung unb beut Kleinen naturgemäße 3laß»

rung Derabreicßen, fo werben bie guten Sot»

gen in SSälbe ju Stage treten. fDlan tann eben

aueß ba§ ©ute übertreiben.

Srau §, £. 'n §• 2®enn ©ie beim Saß3

ten regelmäßig falte Süße befommen, fo im«
tertaffen ©ie nidjt, bem 3?uß im ©ißuß gleich

oon 3lnfang an ^Bewegung ju geben.

-tattgjäljrtge ilbonnettltn in 23. Sßferbe«

fammfett, beim Sjjferbemeßger fäuflicß, wirb
auSgefocßt unb, toenn jiemlid) ausgefüllt, mit
gereinigtem, au§gefocßtem Ccßfenmarf oermtfe^t.
Jlacß SSelieben »erben einige Strogen ooit ir»
genb einem $arfum baju gegeben.

Srau 25t. $.-g.,tn §. ®er Ka6i§ wirb
fabenfein gejeßnitten unb mit feinem ©ßöl,
Pfeffer, feingefdjnitiener Qroiefeet unb einer
Knoblaucßseße Bermifdft eine ©tunbe jugebeeft
liegen gelaffen. SSebor man ben ©alat ju
5£ijcße gibt, mengt man ba§ noißwenbtge ©alj
barunter unb ben Sjfig. ®iefer muß feßarf
fein, bamit nur »enig baoon genommen »er«
ben muß. 2Bmn matt bem ©alat ©alj unb
(Sjfig Borbet beigibt, fo sieben fiib bie SBaffer«
ftoffe au§ bem Koßl, ®a§ benfelben fabe
febmeefenb unb unanftßnliiß maeßt. Sa§ ©teßen»

Kafjen am De1 bagegen maibt ben Koßl weteß

unb jart.
Srau (£. g5t.-js. in (S). 35eften ®anf für

3ßre freunblicbe ©enbung.

steine eftina. SKamenS ber armen Kinber
beglichen ®anf 2Ber fo. liebeooü beftrebt ift,
ïlnberen jjteube ju madjen, ber barf „2Betß=
naeßfen" frob erwarten.

4' 1) SBenn bie SSuc^.tleiber tüchtig ge»

floftft unb forgfältig auSgebürftet finb, reinigt
man bie Kragen, llebetfdßläge, SEajäjenränber
unb bie Oorbere Seite ber SBeinfleiber mit
einer feften SBürfte, bie leiebt in laueg äBajfer
getaucht ift, ba§ mit einem $eßntßetl ©at=
mialgeift rermtfeßt würbe, ©igenttieße Slecfe
bon SfK uab ©taub reibt man mit einem
©tßwämmeßen (balb ©almiafgeift, balb ©alj»
waffer) Borbet au§. Su tiefer tßrobejur müffen
bie Kleiber forgfältig glatt ber Sortn naib
auf einen SEijä) gelegt werben unb ebenfo bangt
man fie jum Sfroctnen auf. Sei ben SBein»

fleibern legt man bie beiben ©eitennätbe jeher
Seinlänge aufeinanber, ftreidjt ben ©toff ganj
glatt unb läßt fie aueß fo trodnen. ©o be»

ßanbelt, bratttben fie niebt geglättet ju werben
unb befommen wieber bie ridjtige Sorm. 2)
©er Sorbang jum Sabefdjrauf joli jebeSmal
naeß bem ©ebraueß mit einem ©eßwamtne
unb »eießent, trodenem ©ueße abgetroefnet
werben, ©eifenwaffer, längere Seit in Stopfen
barauf baftenb, löst ben Sirniß auf unb maeßt

fo ßedig. 3) Sßr SBunjcß bejilglid) einc§ 3n=
ferateê joli gerne erfüllt werben. 4) $aß bie

naturgemäße Scßanblung unb Sßflege Sßre§
Süngftgeborenen fo föftlicße Dïejultate auf»
»ei§t, freut un§ ßerjlicß, unb gewiß wäre
mandje jorgliebe SJÎutter 3ßnen banfbar für
freunblicbe iJKitißeilimg 3ßrer ©rfaßrungen.

Sri. 0. <&. in £5t. 6ë foü irgenbwo ein
literarifcbel tlnternebmen befteßen, ba§, ber
gegenwärtig graffirenben ®i5ßteritt§=©ptbemie
fßedjmntg tragenb, trgenbwelcße Sßoefie jum
Stbbrud bringt, borau§gefetjt, baß ber bafür
in 21nff)ruib genommene Saum — naeß $a£e
bejablt wirb. Sffienn Sßnen nun baran ge=

legen ift, mit Sbrem îîamen in einem folcßen
©icßteralbum p figuriren, fo bürfte nielleidjt
eine öffentliche Stage ©ie auf bie îlbreffe be§

Serlegerë füßren.

Srau gRaria gl. in <£. Ûîei6en ©ie et»

Wa§ ©cbaum bon Wrnüafeife auf bie mit
Släldjen behafteten fjautfteflen unb laffen ©ie
benfelben über Stacht barauf liegen. ®iefe§
einige fortgefegt angewanbte Serfaßren
benimmt ber unreinen §aut ißre ©cßärfe unb
fßaußeit.

gRoosröscßett in Unfer Statt ift leine

ïluSfteïïung bon SeßrlingSarbeiten unb etwa§
anbere§ ift eingefanbte ißoefie nicht.

^ewiffeitOaffe flutter in 311s Sßren
afBünfcßen beftenS entff)reibenbe§ Seftgefcßenl

für Sßre Slodjter motten wir Sßnen empfeß»
ien: ©in ®attg burd)'S Sebeit ait ber §attb

ber Sibcl. SUr Stauen unb Sungfrauen. Son
Sardine ©peefer, geb. Sinber. Sünfte 31uf«

läge. 5Kit einleitenbem Sorwort bott ©rnft
fflliefcber, StarrEï i11 ®'- Se"nbarb in ©t.
©aßen, unb bem Silbniß ber Serfafferin in
Sidjtbrud. Srei§ eleg. geb. Sr. 3. —. Se«:
SBaê foil benn aitê ißr werben, ©ine ©r=

jäßlung für junge fKäbcßen bon Soßanna
©ppri. $rei§ eleg. geb. Sr. 4. —. SBenn
Sie 3ßre Süaßl getroffen ßaben, mögen ©ie
unfere Sucbßanblung benachrichtigen, auf wel»

^en ®ag ba§ Sud) an bie notirie Slbreffe
foil abgefänbt werben.

§rn. in gR. SBir müffen 3ßrer
Srau tmbebingt Stecht geben. 91ucß wir wür»
ben un§ ganj entfißieben weigern, mit Kin«
bern in einem fjimmer ju feßtafen, in wel«

eßem ber ,§au§ßerr raueßt.

Inserate.
Jedem Auskunftsbegehren sind (für beidseitige
Mittheilung der Adresse) gefälligst 50 Cts. in
Briefmarken, sowie die Ziffer beizufügen. —
Offerten werden gegen die gleiche Taxe
sofort befördert.

Erledigte Gesuche beliebe man der
Expedition mitzutheilen, um unnütze
Adressenversendung zu verhüten.

Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Gesucht nach der französ. Schweiz :
4634] Ein junges starkes Mädchen,
das einer grössern bürgerlichen Küche
selbstständig vorstehen und die
Hauswäsche besorgen kann. Ohne gute Zeugnisse

und Empfehlungen unnütz sich zu
melden. Offerten unter 4634 nimmt
entgegen die Expedition d. Bl.

Gesucht :
in ein grösseres - Confectionsgeschäft

eine tüchtige, gut empfohlene

iZiu-sclxneld-erixi,
die in allen Arbeiten der Damenschneiderei

bewandert ist und einem Atelier
selbstständig vorstehen kann. [4678

Gefl. Offerten unter Chiffre 4678
befördert die Expedition d. Bl.

Eine brave, anständige Tochter, die
im .Stande ist, ein Geschäft seibsi-

sianclig zuleiten, sucht aufNeujahr Stelle
in einem grössern Spezerei- oder Manu-
facturwaarengeschäft. Spricht deutsch u.
französisch. [4658

Adresse ertheilt die Expedition d. Bl.

4713] Eine junge, fleissige Tochter aus
guter Familie, in der Lingerie, sowie
auch im Zimmerdienst gut bewandert,
sucht Stelle bei einer einzelnen Dame
oder einer kleinern honetten Familie als
Zimmermädchen für sofort oder nach
Neujahr. Gute Zeugnisse.

Gefl. Offerten richte man unter Chiffre
L 4713 B an die Expedition d. Bl.

4730] Eine Kindergärtnerin sucht
Stelle zur Leitung eines Kindergartens
oder in eine Familie zu Kindern. Gute
Zeugnisse stehen zu Diensten.

Offerten unter Chiffre H 4730 befördert
die Expedition d. Bl.

Gesucht:
4718] In ein Herrschaftshaus eine tüchtige

und erfahrene Zimmermagd. Nur
mit den besten Zeugnissen sich zu melden

bei der Expedition d. Bl.

In ein Hotelgeschäft
d.er Zentralscliweiz
wird für die Sommermonate vom 1. Mai
an ein gebildetes Frauenzimmer
katholischer Konfession gesucht, als
Unterstützung der Hausfrau in der Besorgung,
Beaufsichtigung und Leitung von drei
Knaben im Alter von 7 bis 12 Jahren,
welche die Schule besuchen. Die
Gouvernante müsste befähigt sein, während
den Ferien den Knaben passenden
Unterricht ertheilen zu können.
Musikkenntnisse sehr erwünscht. [4715

Anmeldungen befördert die Exp. d. Bl.

Doppeltbreite Foulé-Nouveauté

(garantirt reine Wolle) à 95 Cta. per Elle
oder Fr. 1. 60 per Meter versenden in
einzelnen Metern, Roben, sowie in ganzen

Stücken portofrei in's Haus [4725
Oettinger ô Co. Centralh., Zürich.

P. S. Muster-Collectionen bereitwilligst
und neueste Modebilder gratis, [uei

Frauen Gti-uet in St. Immer
(Berner Jura) wäre geneigt, einige junge
Mädchen, welche Gelegenheit hätten, die
französischen Sekundärschulen zu
besuchen, in die Kost zu nehmen. Familienleben

und liebevolle Behandlung wird
zugesichert. — Pensionspreis per Jahr
Fr. 500. (H 5085 J)

Um Auskunft wende man sich an Hrn.
Iî. Matti, Notar in St. Immer. [4662

Biscuits s
der Anglo-Swiss-Biscuit Co.

in Winterthur. [4690
Vorräthig in alien Comestibles- und

feinen Spezereihandlungen, Conditoreien
:ëic. Man wird ersucht, genau auf unsern
Namen und Fabrikmarke zu achten.

Haar-Hestorrer.
Sicherstes und unschädliches Mittel,

ergrautem Haar die ursprüngliche Farbe
wieder zu geben. Erfolg garantirt.

Chinin-Saar-ßalsaiQ.
f^J?ei wöchentlich mehrmaligem Gebrauch
das sicherste Mittel zur Erlangung eines
kräftigen Haarwuchses und zur Beseitigung
der Kopfschuppen. (M113 G) [3652

In Flacons à Fr. 2, resp. Fr. 1. 25 bei

Klapp & Barnim, Droguerie i Falten,
St. Gallen.

Eine Heilmethode,
welche sich schon seit Jahren
vorzüglich bewährt, kann allen
Verdauungskranken zur Beseitigung
ihres Leidens sehr empfohlen werden.

Die Broschüre [4716
„Magen-Darmkatarrh",
sowie Prospekte, sind gegen
Einsendung von 30 Bp. zu beziehen
von der Poliklinik in Heide
(Holstein), Oe3terweide.

Das grosse
Bettfedern- und

Flaum-Lager
Tön Meyer in Reiden (Lnz.)
versendet nicht weniger als 9 Pfund
Kilo) gute neue gereinigte Bettfedern,
franko, Verpackung gratis, per Pfund zu
65 Bp., 90 Bp., Fr. 1. 10, 2.—, 2. 50,
8. 20 und 4, —. Flaum per. Pfund zu
Fr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, 6. — bis 10. —,

Aufmerksam mache auf die flaumrèiehe,
leichte Entenfeder à Fr. 2. —, [4664
Nichtkonvenirendes wird umgetauscht..

Einband-Decken
zur [4714

Schweizer Frauen-Zeitung
liefert in schönster Ausstattung à
Fr. 2. — Die Expedition.

Lager
in reellen 1874er [4712

Bordeaux-& Burgunder-

feinen
empfehle besonders für Patienteil,
sowie zu Festgesclieixken.

Flaschen weiser Versandt von

F. Allbertis in Rorschach.
Preis-Courants zu Diensten.

Zeugniss.
Herrn J. Blanck, Coiff.-Parf., Schaffhausen.
;:;;Mö^h-te Sie ersuchen, mir- noch zwei

Fiäschchen Ihres berühmten Bau
Antipelliculaire zu schicken, indem ich
gesehen habé, da'ss solches meinem Kinde
wesentlich gebessert hat. Mit Achtung

St. Georgen (St. Gallen), den 6. April 1886.
Robert Fnchsli.

Niemand unterlasse es, einen Versuch
zu machen, sei es gegen nässende oder
trockene Kopf- und Hautausschläge, Kinder

oder grössere Personen.
Zu haben bei Obigem. [4434

St. Gailar Stickereien!
4711] Hauptsächlich

Spitzen mä Einsätze,
liefert sehr gut, billigst und prompt das

reguläre Fabrikationsgeschäft von

Eduard Lutz in Rheineck.
Muster sende franco zur Einsicht

Spécialité de Chocolat à la (Noisette. Griancluja.
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suisse:

[»] ÉVITER LES CONTREFAÇONS — EXIGER LE VÉRITABLE NOM.

Médailles d'or- et d'argent et Diplômes. [4659

m. «»».m. Amionoeil-LöllllKS 2U à. 51 à Lààsr àukii-^siwllK. 18. DöMinbsr 1886.

Kriefkasten der Redaktion.

H. M-I. Je Zarter das Individuum, um
so mehr erfordert der Wechsel in der Lebensweise

einen allmäligen Uebergang. Es hat
doch wahrlich keinen Zweck, ein Wickelkind in
Regen und Schneegestöber spazieren zu fahren.
Wenn Sie in den Schlaf- und Wohnräumen
auf reine, frische Lust halten, das Kleine täglich

baden und waschen, vernünftig kleiden und
seinen kleinen Gliedern Raum lassen zur freien
Bewegung und dem Kleinen naturgemäße Nahrung

verabreichen, so werden die guten Folgen

in Bälde zu Tage treten. Man kann eben

auch das Gute übertreiben.

Frau Z. L. in S. Wenn Sie beim Fahren

regelmäßig kalte Füße bekommen, so

unterlassen Sie nicht, dem Fuß im Schuh gleich

von Anfang an Bewegung zu geben.

Langjährige Abonnenten in W. Pferde-
kammseit, beim Pferdemetzger käuflich, wird
ausgekocht und, wenn ziemlich ausgekühlt, mit
gereinigtem, ausgekochtem Lchsenmark vermischt.
Nach Belieben werden einige Tropfen von
irgend einem Parfum dazu gegeben.

Frau W. K.-I..W S. Der Kabis wird
sadenfein geschnitten und mit feinem Eßöl,
Pfeffer, feingeschnittener Zwiebel und einer
Knoblauchzehe vermischt eine Stunde zugedeckt

liegen gelassen. Bevor man den Salat zu
Tische gibt, mengt man das nothwendige Salz
darunter und den Essig. Dieser muß scharf
sein, damit nur wenig davon genommen werden

muß. Wenn man dem Salat Salz und
Essig vorher beigibt, so ziehen sich die Wasserstoffe

aus dem Kohl, was denselben fade
schmeckend und unansehnlich macht. Das Stehen-

blassen am Oel dagegen macht den Kohl weich
und zart.

Frau K. W.-K. in H. Besten Dank für
Ihre freundliche Sendung.

Kleine Lina. Namens der armen Kinder
herzlichen Dank! Wer so liebevoll bestrebt ist,
Anderen Freude zu machen, der darf
„Weihnachten" froh erwarten.

L. 1) Wenn die Tuchkleider tüchtig
geklopft und sorgfältig ausgebürstet sind, reinigt
man die Kragen, Ueberschläge, Taschenränder
und die vordere Seite der Beinkleider mit
einer festen Bürste, die leicht m laues Wasser
getaucht ist, das mit einem Zehntheil
Salmiakgeist vermischt wurde. Eigentliche Flecke

von Fett und Staub reibt man mit einem
Schwämmchen (halb Salmiakgeist, halb Snlz-
wasser) vorher aus. Zu dieser Prodezur müssen
die Kleider sorgfältig glatt der Form nach

auf einen Tifch gelegt werden und ebenso hängt
man sie zum Trocknen auf. Bei den
Beinkleidern legt man die beiden Seitennäthe jeder
Beinlänge aufeinander, streicht den Stoff ganz
glatt und läßt sie auch so trocknen. So
behandelt, brauchen sie nicht geglättet zu werden
und bekommen wieder die richtige Form. 2)
Der Vorhang zum Badeschrank soll jedesmal
nach dem Gebrauch mit einem Schwämme
und weichem, trockenem Tuche abgetrocknet
werden. Seifenwasser, längere Zeit in Tropfen
daraus haftend, löst den Firniß auf und macht
so fleckig. 3) Ihr Wunsch bezüglich eines

Inserates soll gerne erfüllt werden. 4) Daß die

naturgemäße Behandlung und Pflege Ihres
Jüngstgeborenen so köstliche Resultate
aufweist, freut uns herzlich, und gewiß wäre
manche sorgliche Mutter Ihnen dankbar für
freundliche Mittheilung Ihrer Erfahrungen.

Frl. H. K. in W. Es soll irgendwo ein
literarisches Unternehmen bestehen, das, der
gegenwärtig grassirenden Dichteritis-Epidemie
Rechnung tragend, irgendwelche Poesie zum
Abdruck bringt, vorausgesetzt, daß der dafür
in Anspruch genommene Raum — nach Taxe
bezahlt wird. Wenn Ihnen nun daran
gelegen ist, mit Ihrem Namen in einem solchen

Dichteralbum zu figuriren, so dürfte vielleicht
eine öffentliche Frage Sie auf die Adresse des

Verlegers führen.

Frau Maria II. in K. Reiben Sie
etwas Schaum von Arnikaseife auf die mit
Bläschen behafteten Hautstellen und lassen Sie
denselben über Nacht darauf liegen. Dieses
einige Zeit fortgesetzt angewandte Verfahren
benimmt der unreinen Haut ihre Schärfe und
Rauheit.

Moosröschcn in H. Unser Blatt ist keine

Ausstellung von Lehrlingsarbeiten und etwas
anderes ist eingesandte Poesie nicht.

Gewissenhafte Mutter in M Als Ihren
Wünschen bestens entsprechendes Festgeschenk

für Ihre Tochter möchten wir Ihnen empfehlen:

Ein Gang durch's Leben an der Hand

der Bibel. Für Frauen und Jungfrauen. Von
Caroline Specker, geb. Binder. Fünfte Auflage

Mit einleitendem Vorwort von Ernst
Miescher, Pfarrer zu St. Leonhard in St.
Gallen, und dem Bildniß der Verfasserin in
Lichtdruck. Preis eleg. geb. Fr. 3. —. Ferner:
Was soll denn ans ihr werden. Eine
Erzählung für junge Mädchen von Johanna
Spyri. Preis eleg. geb. Fr. 4. —. Wenn
Sie Ihre Wahl getroffen haben, mögen Sie
unsere Buchhandlung benachrichtigen, auf welchen

Tag das Buch an die notirte Adresse

soll abgesandt werden.

Hrn. G. K. in W. Wir müssen Ihrer
Frau unbedingt Recht geben. Auch wir würden

uns ganz entschieden weigern, mit Kindern

in einem Zimmer zu schlafen, in
welchem der Hausherr raucht.

vsiLSlläunss 2U
vei'dàn.

2si1öiixrsi s: 20 Obs.; ^uslanà 20

làiiât mck à àiià. 8àà:
4634s Lin junges starkes Näctellsn,
àas einer grösssrn bürgeriieben Küebs
seibststänäig vorstellen unà àis Haus-
wäsolls besorgen kann. Ollns gute 2sug-
nisss unà Pmpfslllungsn unnütz sieb ?n
meiàsn. Oiksrtsn unter 4634 nimmt ent-
gegen àis Bxpsàition ei. Ll.

Hesuekt:
in sin grösseres Oonksotionsgssolläkt

eine tücbtigo, gut emplobisne

clis in alien Jrbsitsn clsr Damsnsollnsi-
clsrsi bsvvancisrt ist unà einem Ktslisr
sslbststänclig vorstellen Kanu. (4678

bleib Oiksrtsn unter Olliikrs 4678 bs-
forciert àis Lxpsàition cl. Ll.

'ine brave, anstäncligs Loolltsr, clis
im Ltanäs ist, sin Ossolläkt «vlost-

stüuclig xü lsitsn, suektanklllsujallrAtsils
in einem grössern Apsxsrsi- oàsr Nanu-
kaotnrwaarsngssolläkt. Lprisllt clsutsell u.
iranxösisell. (4658

Kcirssss ertllsilt clis Lxpsàition à. lZl.

4713s Line junge, llsissige Noollter aus
guter Pamilis, in cler Lingerie, sowie
auell im /limmerclienst gut bsvvancisrt,
suollt Ltells bei einer einzelnen Dame
oclsr einer kleinern llonettsn Pamilis als
2irllinermg.âollsir für sofort oclsr naoll
blsujallr. (lute Zeugnisse.

(leib Oiksrtsn riellts man unter Olliikrs
ib 4713 k an clis Pxpsclition cl. lZl.

473vs Pins ûàâvrAÂrtnerà suellt
Atslls xur Leitung sinss Linclsrgartsns
oclsr in eins Lamilie 2U Klnclsrn. (luts
Zeugnisse stellen xu Diensten.

Oiksrtsn unter Olliikrs ll 4730 bsförclsrt
clis Pxpsciition cl. lZl.

4718s In sin llerrsollaktsllaus sine tüoll-
tige uncl erkallrens 2ilUlneririS,Kä. blur
mit clsn besten ^sugnisssn siell xu msl-
clsn bsi clsr Pxpsciition cl. Ll.

In à HotslIôLàkt
vvircl für clis Lommsrmonats vom 1. Nai
an sin gebilligtes Lrauenximmsr katllo-
lisollsr Konfession gesuollt, als (Inter-
stütxung clsr Lauskrau in clsr Besorgung,
Lsanksiolltignng uncl Leitung von àrsi
Knaben im Fiter von 7 bis 12 lallrsn,
vvslolls clis Lelluls kesusllsn. Dis (lan-
vsrnants nrüssts kskalligt ssin, vvällrsncl
clsn Psrisn clsn Knabsn passsnàsn Dn-
tsrriollt srtlleilen xu können. Nusik-
ksnntnisss ssllr srvvnnsollt. (4715

àmelclungen bskörclsrt àis Pxp. cl. Dl.

(gurantirt reins Wolle) à 25 0tw> xsr Vils
oàsr Pr. 1. 60 per Nstsr vsrsenäen in
einzelnen Nstsrn, Roben, sowie in gan-
^en Ltlloken portofrei in's Nans s472S

0sttingki'âl 0o. 06àià. ^üfi'ek.
8. Nnster-Liolleetionen dereitwii-

ligst unà neneste Nàdilàer gratis.

Krauen in 8t. lliimi <-i-
(Berner lura) wäre gsnsigt, einige junge
Nâclcben, vvslolls (lslsgsnllsit llàttsn, àis
kranxösisollsn Lsknnàarsolluisn xu bs-
suollsn, in àis Kost xu nsllmsn. Pamilisn-
lsbsn uncl lisbsvolls Lsllancllung vvirà
xugesiollert. — Pensionspreis per lallr
I r. S00. M 50861)

Dm Fuskuukt vvsnàs man sioll an Rrn.
IT. Atlâtîî, Katar in 8t. Immer. (4662

Sisvuits —à àKlh-8isi88-kjàt lîo.
in lVàtsrtànr. (46S0

Vorrätllig in allen Oomsstiblss- unà
keinen Lpêxsrsibanàlungsn, Oonâitoreisn
st o. Nan vircl srsucllt, genau auk unsern

unà Fabrikmarke ?u aelltsn.

ÛAZ.i'-Iî.sstori'sr.
Liollerstes unà unsollâàliollss Nittsl, er-

grautem Raar àis ursxrüngiiobs Barbe
visàer ^u gsbeu. Lrkolg garautirt.

Wààr-Iîàiii.
URei wöebentiiob msbrmaiigem (lebraueb
âas siollàts Nittsl rur Lrlanguvg sines
kräftigen Baarvvuellsss unà xur Beseitigung
àsr Kopfsvllupxsu. (N 113 <l) (3652

lu Liaeons à Dr. 2, resp. Kr. 1. 25 llsi

Mu à LMM, UoMkrik I.
St. vs,1Isw.

Lins Ileiliiiâoàe,
cvsiolls siell sokou seit àakreu vor-
xügiiell llscvällrt, kauu allen Ver-
ciauuugskrauksn ^ur Beseitigung
íllrss Leiàsns ssllr emxkokisn vsr-
àsn. vis Lrosollürs (4716
,Mg.ASll-vs.ri»ks.tk>.rà",
sovis Prospekte, sin à gegen Bin-
ssnäung von 36 Bp. xu belieben
von àsr Poliklinik ill üsiäs (Hol-
stein), Oszterzvsiàs.

Das ArossS
NtNm- iillâ

son Nezksr in lìsiàsQ (I.U.)
vsrssuàst niollt weniger ais g Pfunà <4fl-
Kilo) gute neue gereinigte Lettksâvro,
franko, Verpackung gratis, per Pfuucl ?u
SS Rx., SlZ Rx., Kr. 1. 10, 2.—, 2. S0,
S, 20 unà 4, —. per. Pfunà uu
Kr. 3. 20, 4. 75, 5. 20, ö. — llis 10. —.

Aufmerksam maolls auf àis üaumreiells.
isiollts Vlltêllksâsr à Pr. 2. —. (4664
Pliolltkonvêllirsuàes wirà uwgetauscllt.

Liiibllilà-Dkolikii
2iur 14714

Zcli-wsiLsr
lisksrt la sobôiàr Ausstüttilllßf à
1b 2 — Vie

in rssllsu 1874sr 14712

kàm-KLiirMà'
VêiilM

empfobls besollâôi's für
sovis xu

Klllsàôllzvsissr V?r8-tllàt von

l^. tZx in îî<nX'^îìt!l.
Preis-llourgnis visustell.

Llsrrul. BlavoK, Ooiik.-?ark., ZoKaKKaUSêll.
Noollts Ais srsuvllsn., mir nooll xvvsi

Pläsollollsu Illrss bsrüllmtsn Slwri
?s11iouls,iro xu scllicksn, iuàsm ioll
gessllsn llabs, class soicllss msinsm Kinàs
wsssntlioll gsllssssrt llat. Nit 4.olltuug

St. Koorgen (8t. Ksllm), àsn 6. Jpril 1886.
ködert PuelisU.

lllismanà untsrlasss es, sinsn Vsrsuà
xu maollsn, ssi ss gsgsn nasssnàs oàsr
troeksns Kopf- unà Biautaussolllägs, Kin-
àsr oàsr grösssrs Psrsönsn.

Tin llallsn bsi OlziKoiu. (4434

8l. Kailsr 8ìieksr6isn!
4711s Rauptsaolllicll

8MR lli MM,
lisfsrt ssllr gut, billigst uucl prompt cias

rsgullirs Pabrikationsgssolläft von

in
Nustsr sonàs franco xnr Binsiollt!

»!
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St Gallen. „Den besten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welcbe in die Hand der Frauenwelt gelangen." VIII. Jahrgang.

Aecht spanische

Dessert- und Krankenweiue
empfehlen wir in kleinen Original fässchen
von 1 Arobe 16 Liter zu folgenden
Preisen: per Fässchen:
Malaga, dunkel u. rothgolden à Fr. 27
Madère à „ 28
Xeres (Sherry) à „ 28
Moscatel à „ 31

Opporto à „ 31
franco Schweiz. Eisenbahnstation, gegen
Nachnahme. [4647

Sämmtliches sind alte Weine von prima
Qualität ah den eigenen Besitzungen der
alt renommirten Firma Hijos de M. A.
Heredia in Malaga (gegründet 1813).

Muster stehen zu Diensten, ebenso Preis-
courants für grössere Gebinde von 32, 61,
120, 240 und 480 Liter. Ergebenst

Bodmer «Sc Brack,
Winterthur.

Hi

8

4671] Verlag von Cäsar Schmidt
in Zürich und in allen Buchhandlungen

vorräthig:

Müller, Susanna:
Das fleissige Hausmütterchen

Mitgäbe in das praktische Lehen
für erwachsene Töchter. Mit 110
Abbildungen. 10. Aufl. Eleg. geb.
Fr. 7. SO. — Die grosse Zahl der
Auflage spricht am besten für die
Vortrefflichkeit dieses Buches.

Elementar-Unterricht in den
weiblichen Handarbeiten.
Systematisch - methodisch geordneter

Leitfaden für Schule und
Haus. Mit 161 in den Text
gedruckten Holzschnitten. 300
Abbildungen. 2. Aufl. Preis broch.
Fr. 5. —, geb.- Fr. 6. —.

Geilfns. Historisch. Bilderbuch für
die Schweiz. Jugend. Geb. Fr. 4. —

Geilfns. Helvetia. Schweiz. Sage
und Geschichte. 4. Aufl. 900 Seiten
mit 15 Bildern; für die reifere
Jugend. — Das' beste Werk zur
Erweckung vaterländischen Sinnes.
In Prachtband geb. Fr. 12. 50.

Hreis, H. C. Kindergrüsse.
Illustrâtes Lehr-, Lern- und
Unterhaltungsbüchlein. Cart. Fr. 1. 50.

Staub. Neues Kinderbuch für die
Jugend von 5 bis 15 Jahren, mit
bunten Bildern und Holzschnitten.
4. Aufl. Fr. 5. —.

ieimmb
LOCLE.

Soldes« Medaille

aWeltausstellnng Autwerpen

4X885. Bh
Von anerkannt

vorzüglicher Qualität in
allen Sorten. (H 410 J)

Löslicher Cacao
empfehlenswerte !dnreh
seine Reinheit, Nährkraft,
seinen feinen Geschmack
und feines Aroma, sowie
seine rasche Zubereitung
und ausserordentlich
billig-en Preis. [3787
Verkaufsstellen überall.

Fabrikation
von [3988

St. Graller

M-iIasfci-SMermi.
Speeialitäten:

Lieferung oder nur Sticken ganzer
Aussteuern.

Grosse Auswahl in Mouohoirs.
Gestickte Rohen jeglichen Genres.

Weisse und farbige Vorhänge.

X-iTJLtZ
Yadianstr. 19, St, Gallen.

=Normal-Bekleidungen=
(System: I>r. Gustav Jäger).

JNormal-Herreii-Unterhoseii à Fr. 6. 50, 7. —, 9. 50,
IVormal-Herren-Unterjackeii à Fr. 5. 80, 6. 50,
ISTormal-Heri-en-HeiiHlen à Fr. 8. —, 8. 40, 9. 50,
jVormal-Damen-TJnterhoseii à Fr. 6. 50, 9. 20

empfiehlt angelegentlichst [4632

Weber's Bazar, St. Gallen
Speisergasse — Neubau — Zeughausgasse.

M C3-la,cé-Ha-n.ciscl7L'u.3n.-Iria,"brils m
St. G4allen J.'BÖENY

Marktplatz 13.

"Weinplatz — ZÜRICH
Fabrikation

aller Sorten

Leder-Handschuhe.

Gerberg., Hôtel Central.

Weinplatz.
Grosses Lager

aller Sorten

Stoff-Handschuhe.

Eigener neuer ^vetniri Viplnina" ohne Seitennaht,
Handschnhschnitt, 8 ILlOl Ifl passt vorzüglich.

Handschuhe werden auch nach Mass angefertigt. [4112

Dépôt
von ganz soliden, schwanen Seidenstoffen.

Prima-Fabrikate zu höchst vortheilhaften Preisen.
——— Muster franko zu Diensten. —— [4604

F. Trost-Hut)er in Zürich, Oberdorfgasse 10, Entresol.

•ph ec
fl .21—'
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Fleisch-Exfraet
i JO 25
Ï SH pö>bo a

I s s wenn jeder Topf
IUP SBCllt c'en Namenszug

in BLAUER FARBElräjt

IVeuer
^-ri-eroïd.-Sa43:o3^CLetei_

4605] Für nur Fr. 12. 50 Bp. liefert unterzeichnete Firma einen vortrefflichen
eleganten Aneroid-Barometer neuesten Systems mit isochronischer Spiralfeder,
vergoldetem sichtbarem Werk und feinem Nickelgehäuse. Das zierliche Instrument
kann auf Möbel gestellt oder an die Wand gehängt werden.

Um den Ankauf desselben für Jedermann zu ermöglichen und um dem Käufer
alle Garantie zu bieten, hat Letzterer hei Empfang des Objekts nur die Hälfte des

Betrages — also Fr. 6. 25 — zu bezahlen, die andere Hälfte erst nachdem er durch
sechsmonatlichen Gehrauch des Instrumentes von dessen Präzision und Nützlichkeit
sich zu überzeugen Gelegenheit hatte; ja dasselbe wird ehrbaren Personen auf
Verlangen seihst vor dem Kanf zur Ansicht nnd Prnfnng zugesandt. ï)em
Gesuche sind 25 Cts. in Marken behufs Frankozusendung beizulegen.

Aug. Joannot-Perret,
Fabrik technischer Artikel, in Faong (Waadt)

PATE PECTORALE FORTIFIANTE W

OOOOOOOOOOOOI lOOOOOOOOOOOO

^ St. Grollen T T Herisau Sv

q Speisergasse 28 U U «LN wHHj zum Hecht

gVergolder- Atelier
2c bringt beim Heranrücken der Festzeit sein grosses Lager in
U feinern und einfachen Spiegeln, Photographie- u. Schmuck- Q
Q kästen, Cassetten, Schreib- und Handschnhkasten,

das Neueste in SAOu a ö weaesie in
Glasphotographien, Gemälde (Handmalerei) in Copien berühmt. Meister,

Oelfarbendruckbilder mit oder ohne Rahmen
in empfehlende Erinnerung.

Neu-Vergoldungen und Reparaturen 1

Einrahmungen nach neuesten Genres besorge prompt
Waschen nnd Reinigen von Bildern 1 u billigst.

[4674

aBuüVii UX1U ilBllllgBM VUli 13 LiUÜILl j °

OOOOOOOOOOOOI lOOOOOOOOOOOO

Nähmaschinen
unten und oben direkt von der Fadenrolle
nähend. Zeugnisse stehen zu Diensten.

Fünfjährige Garantie.
Ebenso Gloriosa-, Singer- und andere
Nähmaschinen halte in grosser Auswahl.

Reparaturen [4582
aller Systeme Näh- und Strick-Maschinen.

Prompte Bedienung.
A. Hotz, Mechaniker, in Cham.

é Meine [4644

Bett-Tiscne,
von Herrn Prof. Dr. med.
C. Reolam in L eipzig bestens
empfohlen, eignen sich
vorzüglich zu Festgeschenken.

— Prämirt in Teplitz 1884. —
J. Yotscli-Sigg,

ScliafFhansen (Schweiz).
Modell B, in Höhe beliebig stellbar Fr, 25.
Model] C, in Höhe beliebig stellbar

und die Platte schräg stellbar „ 30.
Hübsche Lesepulte mit vernickelter

Verstellvorrichtuna 8.
Direkter Versandt per Nachnahme trk. pr. Post.

wfüwaw inländisches und engli-
W wrUblllcllj sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster Aus-"
wähl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hfitel Stieger.

Nähmaschinen, :tSFusshetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und Gratis-
untorricht. [3615

SPS

oooooooooooooooooooooooo
g Niederlage der g
B Königsberger Thee-Compagnie 8
0 Hotting-ex- Bazar. q
o Feinster Souchong-Congo, O
2 vorzüglichste Qualität, g
O à Fr. 5. 50 und Fr. 7 per */a Kilo in o
O prachtvoll dekorirten Dosen, für Ge- O
2 schenke besonders geeignet. q
O Russischen und chines. Thee q
O in Paketen von 7», 7* u- V8 K°., von Q
2 Fr. 3. 75 an bis auf Fr. 15 per 78 Ko. 2
O Konsum-Familien-Thee. o
BKaisow, per 7» Ko. à Fr. 1.50, Sou- O

chong, per 7« Ko. à Fr. 2 u. Fr. 2.50. g
g Souchong Congo, per 7« Ko. Fr. 3—4. q
O Bei Bezügen von Fr. 20 von einer O
0 oder mehreren Sorten franko Nach- 0
O nähme nach jeder Poststation. o
O Empfiehlt bestens [4691 Q
§ J. J. Gerig, Hottinger Bazar, §
0 Zürich. O
000000000000000000000008

DIE BESTE

CH0C0LADE

A.MAESTRAN4
STGALLEN.

onterie contrôlée

Heister, Zürich.
Poststrasse, neben Hôtel Baur

empfiehlt die modernsten Muster in con-
trolirter Gold- und Silberwaare.

Las Magazin ist auch Sonntags von
10 Uhr an geöffnet. (H5785Z) [4685

81, kà ,M Vk8lk!l Lttolss Wöll âMIWII III8KMK, Uklàk ill âìk Mâ âkll ?llllllKIMKiî UillllWll." VIII. MM.

Aeekt sfisnisolis

sjv^LI't- uni! kmàimàL
smpkeblsn wir ill kleinen Original kâsscb en
von I 4robs — 16 Liter ^n folgsiiàsn
Rreissui per Oâssoben:
Nalsga, àiinksi u. rotbgolàsn à Or. 27
Nsàsrs à „ 28
Xsres (Lbsrrx) à „ 28
NosoatsI à „ 31

Opporto à „ 31
franco scbwsi?. Oissnbabnsiation, gegen
Laobnabms. s/4647

Làmtlicbss sinà alte "Usine von prims
Qualität sb àen eigenen Besitzungen àer
sit rsnommirten Oirma Rijos às H.
Rsrsàia W Malaga (gsgrûnàst 1813).

Nüster stsbsn ^u Diensten, ebenso Rrsis-
courants kür grössere Osbiuàe voll 32, 64,
126, 246 nnà 486 Imiter. Orgebsnst

tlZixl,,,,» I îi-:i<1<,
Vintsrtbur.

Z»?WXA^»-Xî?Z
U

s

4671) Verlag von väsar Svàiât
in Oüriob ullà in alien Buobkanà-
iungen vorrâtbigi

Rûller, 8u8lìniiiì:
vas Ksissi^s Rausinütteroden

Nitgabe in àas praktisebe Beben
kür erwaebsens Böebtsr. Nit 116
âbbiiànngsn. 16. à.nà. OIsg. geb.
Or. 7. 86. — Ois grosse OabI àsr
huilage spriobt am besten für àis
VortrsLliokKêit àiesss Biiobes.

Rlslnontar-vntorriobt in âen
wolbUvben Rauâarbsiten.
L^stematiscb - mstboàisob georà-
nster Ositfaàsn fur Lobnis unà
Laus. Nit 161 in äsn Bsxt gs-
àruektsn Loi^svbllittsll. 366 4b»
bilànngsn. 2. 4ab. Rrsis broeb.
Or. Z. —, geb.- Or. 6. —.

voilà». Listorisob. Bilàsrbncb für
àis sobweL. 4ugsnà. Osb. Or. 4. —

voilà». Helvetia. Lebwà. Lage
unà Ossebiebte. 4. 4ub. 966 Leiten
mit 18 Liiàsrnz für àis rsiksrs àu-
gonà. — Das beste Verb ?ur Or-
weckiing vatsrlânàisebsn Linnss.
In Orsobtbavà geb. Or. 12. 86.

Rrvis, R. <Z. Linàsrgrnsse. Illu-
strirtss Osbr-, Osrn- unà Lntsr-
baitungsbnoblsin. Oart. Or. 1. 86.

Ltaub. bleues Linàsrbueb für àis
àngsnà von 8 bis 18 labrsn, mit
bunten Liiàsrn unà LoLsebnitten.
4. 4nü. Or. 8. —.

SMsis llsàsiUe
Vàisstelliwx làrxs»

«1SSS.,
Von g.uôrìaniti vor-

süsUiollsr <Zll-.Iitâ.t in
sNou Lorà. (n 410

Iiôà/b.sr Vs.vs.0

ssiiio ra-selio ^uìisroàll^
nvâ s,ii.sssrorÂezi1:1ìoà
villiZ-sn. ?rsis. ^3737

imWimi
l'àrî^ation

von 1/3988

8t. Kg-llvr

M-ìààMà
SpooiaLtâtsn:

lâsksrllllz oàsr »«r LtioLsll gall»sr
àstsllsrll.

L?osss àusvabl in Mouoboirs,
Ssstiokts Dvbsll isAliobsn Lsnrss.

Vsisss unà karvigs VorbällZs.

Vaàvà. 19, 8t, dàllkll.

(8z8tem: I»,-. Oîusàv
IVor'MN.I-IIôrìen-IIiitkiIioLeii à ?r. 6. 50, 7. —, 9. 50,
IVorrri^l-IIeii sii-Vnttzi,j!ìeIien à 5. 80, 6. 50,
I»«i'rn^1-IIeiieii-IIem0t;il à 8. —, 8. 40, 9. 50,
^IVor'rnkìl-Âmnvn-IIntkilios«» à ?i-, 6. 50, 9. 20

empksblt sllKsiöAsntiiobst ft632

8t. Hallen
8poi8ergss8e — Usuds-u — ?sug>igu8gg88v.

àrktplstx 13.

XVsinx>lQt^ — X ì 4î I
vadrikatio»

aller Lorten

t-eäsp-^anclLetiukL.

Kerberg., Hôte! kenirsl.

XVSàx>1s.à.
vrossos I-axor

aller Lorten

8ivff-Iianll80>iu!ik.

Lixsnsr neuer ^VvIiìM ìì^l/11'ìîi ^ ebne Leitennabt,
Lanàsebnbsvbnîtt, ê 10101 NIi passt vor^UZIieb.

Lallàsobllbs vsràsn auob llacb Hass allgsiertigt. 14112

VêVêì
s«ll KWî Mliàii, lif>nv.if/eil 8eiàtâil.

pOîma-pabrikate ?u Köoii8t voi'ikeiliiaftsn preisen.
Nüster franko ^u Diensten. ^4664

I'. I'rvst-Lnll^i' in Aürieli, Odsiäoikssusss 10, lünirssol.

.^< -H ers

V S

ZZ

?êS!8ôêl-LxàLt
j -o 23

I S lt. V1SNN iocler lopf
rlon4Ismens?ug

4668) Oür nur Or. 12. 86 Np. liefert untsr?siebnsts Oirma einen vortrsfüicksn
elsKÄNten Xnereïà-Laremvter neuesten Sxstvms mit isevbrenîsebsr Lpiralkeàer,
vsrAvlàstsm siebtbarem 4Verk unà feinem bliekeiAsbäuss. Oas ilieriiobs Instrument
kann auf Nöbsi Aöstelit oàsr an àis Vanà AsbänZt wsràsn.

Lm àsn Xnkauk àessslbsn kür àeàsrmann «u srmöAiisbsn nnä um âsm Läufer
alle Larantis ?u bieten, bat Letzterer bei OmpfanZ àes Obgskts nur àis Läikts àss

LstraZss — also Or. 6. 25 — ^u bêêabisn, àis anàsrs Läikts erst naebàsm er àurob
seobsmonatiieben Lebrauob àes Instrumentes von àesssn Orä^ision unà LutLiebksit
sieb vu übsrveuAsn Lslo^snbeit batts; ja ànsselbe wirà ebrbaren Ovrsenvn ank
Verlangen selbst vor Sem Lank vnr àsieàt nnä Orükun^ »uAesauät. dem
Kssuobs sinà 25 Lîts. in Narken bebuks OrankovussnàunA beivuisASN.

4ì.nK. ^os.llnot-?ki'ret,
Oabrik teebuisobsr Artikel, in OaonA (IVaaàt)

M
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^ 11<;i is4îvvv ö
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bringt beim Lsranrücken àsr Osstvsit sein grosses li»Avr in
keinern unâ oinkaobon Spiegeln, vboto^rapbio- u. Svbrnuvlc-

Lasten, Vassvttv», Sebreib- nnâ HanâsvbnbLasten,
àas blsnssts ino VIaspbotoArapbien, Lsmâiàs (Lanàmaiersi)ill Ooxisn bsrnbmt. Nsistsr

VolkarbsnârnvLbilâsr mit oàsr obae Rabmsn
in empksbienàe OrinnerunA.

Lsu-VerZolâunZsn unà Rsuaratursn
Oinrabmunxon naeb neuesten Lsnrss besorge prompt
tVasobsn nnà Reinigen von Rilàsrn I billigst.
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llllo von niiuern ; --
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MkiiiÄsäiiie»
lllltsll unà obêll àirskt von àor Oaàenrolls
nâbsnà. Oeugnisss stsbsn vu Diensten.

R^àî/7<â,'ìA<? VKVttnâ'e.
Obsnso Sloriosa-, Linger- nnà anäsrs
HäblllS.SvbillSll balte in grosser ^usivabl.

Reparaturen )4582
aller Zisterne blâb- unà Ltrick-ll/Iascbinen.

Lronaxts LsäisnuriZ.
^1. Uselicillilisr, in Liiam.

à Neins )4644

î-àR ^stt-?iscRs,
von Lsrilli Orok. Or. mscl.
L. Reelam in II eixvig bestens
eillpfoblsn, eignen sieb vor-
vüglieb vu Oostgesebenken.

— Rräillirt ill Isxlit? 13L4. —
«l. Vot8â-8ÌAK,

!»4< Ii:i ll'îi:> iisx'ii (LuLiivsix).
Noàsil lZ, in Löbs beliebig stellbar Or, 28.
Noàsll O, in Löbe beliebig stellbar

nnà àis Olatte sobräg stellbar „ 22.
Lübsobs Ossspuite mit vernieksl-

ter Verstsllvorriobtullg 8.
vlrekter Versanài per blscbnabme Irk. pr. Post.

1 avi inlâllàisobss ullà sllgli-
sobss Oabrikat, in allen

Rreitsn nnà sebönsn Dessins.

Z^riäsL â ^^rsäsuxßkbri^
Kation, weiss nnà farbig, in reiobstsr àns-"
wabi, empüebit unà bemustert auf
Verlangen

I-. IZà. ^g.ràs.QQ>
8t. 0allen, vis-à-vis LStsi Ltisgsr.

Hàascbillêll,
Onssbstrisb, ans àsr rsnommirtsn Oabrik
von Lsiàsl Ä Raum an n in Orssàsn,
sieben sbsnàasslbst îinr Lssiebtigung nnà
Ornknng bereit. — Larantis nnà Lratis-
untorricbt. M1S

s--
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^ Nisàsrlags àsr U

8 I lot i iI!:> :11-. ^
O l'àstkr 8ouvkons-0vliKv, o
8 vorxügiiobsts Qualität, X
g à Or. 5. 86 unà Or. 7 per '/s Lilo in xz
O praobtvoii àskorirtsn Dosen, kür Le- O
8 sobsnks bssonàsrs geeignet. ^
xz Rassisodon nnâ vàlnes. Ibev g
O in Raketen von '/» n. '/- Lo., von O
ö Or. 3. 75 an bis ank Or. 15 per '/s Lo. X
g Ronguin-I'aini1ien-?lIioo. xz
o Làov, per '/» Lo. à Or. 1.86, Leu- o
X àllg, per '/-Lo. à Or. 2 n. Or. 2.50. X
g Soàollg cîllllgo, per '/- Lo. Or. 3—4. xz
O Lei Lsiiügen von Or. 22 von einer O
8 oàsr mskrsrsn Lorten franko Laeb- ^
<z nabms naob )sàsr Roststation. xz
O Omxüsbit bestens 1/4691 L
8 4. 4. tleriA, Hottiu^sr Lü?gr, A
O 2ür1ob. O
8ooooooocxxzcxxz(zoocxzoo(x>8
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àrie eàà
Mister, 2ürieii

?08t8trs88ö, neben Hôtel ksur
ewxüsblt àis moàsrnstsn Nüster in con-
troiirtor volâ- unà Lllbsiivaare.

Das Haga»ill ist auvb Sollàgs voll
12 vbr all gsökkllst. (L5785O) s/4688



„Den besten Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche in die Hand der Frauenwelt geangen,"

3Z>°ppeltlt»reite [4(23

Merinos u. Cachemirs
(garantirt reine Wolle), 110—120 cm.
breit à 70 Cts. per Elle oder Fr. 1.15
per Meter, bis zu den hochfeinsten Oroi-
suren versenden in einzelnen Metern,
Koben, sowie in ganzen Stücken porto
frei in's Haus

Oettinger & Co., Centralh., Zürich.
P.S. Muster-Collectionen bereitwilligst

und neueste Modebilder gratis.

B® Hiiber-llotz
Zürich, Grossmünsterplatz 6

empfiehlt die eingetroffene Sendung
acht Ung.

Email-Gesundheits-

Kochgeschirre
für Fetrol-Apparatè und Küchenherde

in allen Formen und Grössen,
für Hotels, Restaurants, Anstalten

und Privaten zur gefl.
Einsicht und Abnahrhe. [4436
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4649] Beim Gebrauch werden diese Zahn
pillen, die sich durch äusserst weiche
Konsistenz auszeichnen, in die hohlen
Zähne gedrückt. (H 5586 Z)

Schwarze SeifasÄ I

in garantirt solider Waare, wovon auf
Wunsch Muster franko, empfehle 25- bis
30 % unter den gewöhnlichen
lodenpreisen, sowie Foulards, bei Bezug von
'/a Dutzend an zu Engros-Preisen. [4609

Adolf (Steiger, Aussersihl-Ziirich.

Mnellwascliiaschinen
mit kupfernem Boden und solche ganz

aus Kupfer, sowie

Mange-Mascliinen
von verschiedenen Grössen

liefern prompt und hillig [4623
Schneller & Hemmi

Davos-Platz.

Direkt importirte

Malagaweine
dunkel und rothgolden -

Zuger Kirschwasser
Rhum, Cognac-Arac

Punsch-Essenzen
Hochfeine u. gewöhnt. Liqueurs

in grosser Auswahl empfiehlt zu
billigsten Preisen [4700

Friedrich Klapp
Droguerie z. Falken — St. Gallen.

G. H. Wuuderli, Zürich
vis-à-vis der Fleischhalle

erste scM. ßniinarerfaM
liefert [4342

alle in der Familie nöthigen Giftnmi-
fabrikate in guter u. billiger Waare.

Geröstete Cafés
Erste Schweizer leissluft - Café - Brennerei

Herzer & Ruof, Staad-Rorschach
liefert nach eigenartigem Brennsystem hergestellte,
geröstete Cafés, wodurch Aroma und Kraft erhalten
bleiben. — Zu haben in den meisten grösseren Colonial-

u. Specereiwaarengeschäften sämmtlicher
Kantone der Schweiz. [4591

Schweizeriseher
Schülerinnen-Kalender

mit sehr lehrreichem und nützlichem Inhalt. Titelbild von Johanna Spyri;
elegant ausgestattet. Verlag der Schulbuchhandlung An ten en in Bern.
Passendes Geschenk à Fr. 1. 20 in allen Buchhandlungen
zu haben. (H 3547 Y) [4650

Für Husten- und Brustleidende.
4516] In Folge ihrer überraschenden Wirksamkeit bei Hnsten, Lungenkatarrh,
Heiserkeit, Krampfhusten, Engbrüstigkeit, verbunden mit Schlaflosigkeit, sowie
bei den ersten Stadien der Lnngenschwinclsncht, sind die Pektorinen von
Dr. J. J. Hohl seit Jahren ein sehr beliebtes Haus- und Heilmittel geworden.
Vor Nachahmung wird gewarnt. Man beachte auf den Schachteln die richtige Firma.
Aecht zu beziehen in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch folgende Apotheken:
St.Hallen: Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler; Rorschach:
Rothenhäusler; Rapperswil: Helbling ; Lichtensteig: Dreiss; Herisan: Hörler,
Lobeck; Trogen: Staib; Chnr: Heuss, Lohr, Schönecker; Davos: Täuber;
Glarus : Greiner, Marty; Frauenfeld: Schilt, Dr. Schröder; Arbon: Müller;
Bischofszell: v. Muralt; Winterthur: Gamper; Zürich: Eidenbenz & Stürmer,
Härlin, Brunner, Strickler ; ferner durch folgende Geschäfte : Herisan : Zell-
weger-Mösli, Büchler z. Tanne; Teufen: Geschw. Bruderer; Heiden: Schmid,
Conditor; Bheineck: Hermann Lutz; Wil: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 4108 Q)

38 Medaillen und Diplome von Ausstellungen.

Deimler's Magenbitter
Interlakeii. —-—

3953] Als Hausmittel bei Appetitlosigkeit, Verdauungssehwäche und
Magenleiden aller Art längst weltbekannt, sind durch dessen Gebrauch
schon Unzählige von jahrelangen Magen- und Unterleibsleiden befreit
worden, wie zahlreiche Atteste und Dankschreiben bekunden.

Mit Wasser vermischt ein vortreffliches Erfrischungs- und Stärkungsmittel

für Gross und Klein, das jedem andern Spirituosen Getränke weit
vorzuziehen ist.

Als Schutzmittel gegen Diarrhöe ist der ächte Interlakener Dennler-
Bitter jedem Cognac, Rhum etc. vorzuziehen.

Dépôts in allen Apotheken und Droguerien.

Weber's iüa.za.s'
Neubau

empfiehlt

Cocos-Teppiche am Stück:
breit: 45 Cm. 50 Cm. 60 Cm. 68 Cm. 90 Cm. 100 Cm. 125 Cm.

per Meter: Fr. 1.45 Fr. 1. 60 Fr. 2.— Fr. 2. 20 Fr. 2.80 Fr. 3. 20 Fr. 4. —

JDito in farbigen Borden:
breit: 45 Cm. 50 Cm. 60 Cm. 68 Cm. 90 Cm. 100 Cm. 125 Cm.

per Meter: Fr. 1.60 Fr. 1. 80 Fr. 2. 15 Fr. 2. 40 Fr. 3.10 Fr. 3. 40 Fr. 4. 20

Jute-Läufer Jute-Läufer Jute-Läufer
farbige

leichte Qualität
breit: 70 Cm. 90 Cm.
per Meter: 80 Cts. 95 Cts.

farbige
mittel-schwere Qual.

70 Cm. 90 Cm.
Fr. 1.40 Fr. 1.65

farbige
extra-schwere Qual.

70 Cm. 90 Cm.
Fr. 1. 90 Fr. 2. 40-

Tapisserie-Läufer:
breit : 50 Cm. 58 Cm. 60 Cm.
per Meter : Fr. 2. 85 Fr. 3.10 Fr. 3. 55

Filz-Läufer, bedruckt
100 Cm.
Fr. 5.70

130 Cm. breit, per Meter Fr. 5.

T,'h -fr "T» von Stroh Fr. —.50 bis Fr. 1.—
-* »XX —

von Cocos „ 3.20 bis 4. 80

"T/A fo 7 /-r/3 ft von Sparto „ 1. 20 bis „ 2.20
V C/XXctt/t?XA von Seegras „ 1.20 bis „ 1.80

Teppich-Einfassband
in verschiedenen Breiten und Farben, per Meter 10, 20 und 25 Cts.

Wiedervcrkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

[4617

c&ngteittil'dje:;

®ie Säfjne nnj, ^re sßfiege.

V.
5lu§ 9tr. I jafiert totr, baß gefunbe 33Iut=

unb ©äftemifdjung aljo allgemeine ©efunb»
fiettëpflege, au§ 31r. II bte gehörige Setpätt»
gung> aug Dir. III ntdfi 311 fieifi effert, aug
3tr. IV pünfttiäje 3iemli#feit ©runbbebin»
gungen ftnb jur ©rpaltung ber gäljne unb
beten ©efunbtiett.

gilt alle biefe SCRttfel brauet man nidft
3«m StpotQeïér, man braudjt fein ©etb aug»
äugeben, fie finb niefit ferner au§;ufii§ren.
®od) Brattdht eg einige Süßittengfraft unb ttug»
bauer. Süßer über biefe gebieten Jann, »trb
ftce ni#t nur ©djmerjen, Seit, ©elb, Sßerun»

ftaltung erfparen, fonbern er »trb fid) aud)
bte Sßarbebingung einer guten Sierbauung, bie

ÜJlögli^Ieit beg guten ßaueng feiner ©petfen
toaijren, abgefeljen Born ©inftufje ber gätjne
auf bie ©timme unb Sonbitbung.

®a ficQ bie SüSefpredjung ber Pflege gefunber
Satine fd)on burd) fünf grudftförbdjen ïfin»
burdjgejogen, fo bürfen tnir ung ni^t meljr
über bie èe^anblung franfer borbereiten. SÜBir

bef^ränfen un§ barattf, unfern, ftdj für btefe§

unbeltebigere 3i£)ema intereffirenben Seferinnen
bie ©efrönte SßretSf(|rtft, ^erau§«
gegeben Born SenDalBereine ®eufi
jcber 3olj"är3te: Anleitung sur SfSftege

ber Süfine unb be§ SffiunbeS, Bnn Dr. Süß.

©uerfan, SBerlin (ßeipfig, @rnft Xfeit) an=

juempfeplen ; es ift bieg ein praftif^eg, etn*
bringficpeg unb frifir gut Berftänblic^eg S8ro=

fdjür^en.
Süßer fid) mit fogenanntem nerböfem ober

rfieumafiid) em Sofiutoe^ ^erumfi^tägt, ber lefe
ben Sütrtifet: „lieber Kopf unb 3af>nwe£)" in
SBanb 7 ber Dliemeper'jdien ïterfitidjen ©pred^=

ftunben; er tuirb bort Bieïïeicpt nebenbei no^
anbereg feQr Swedmä§tge§ erfe^en fönnen.

©0 tote eg ung angenehm ift, bei frßfj*
It^em SDÎutfie über Saftttoep ju fc^retben, fo
beuten tnir, eg werbe ber einen ober anbern
Sefertn lieber fetn, jetjt, „tno fie'g nid)t notljig
fiat", über Sat/nwel) unb beffen 31ert)ütung
3u tefen, alg fpäter etira mit gefditnoKcner
SBade barüber ju mebittren, ob fie nod) eine

idjmerjbolte Sla^t burc^tBa^en ober lieber gleiifi
fierotftfi jum Sn5noïâ,e fi# àtifmùefiert wolle.
®enn. um mit ©Ijafefpeare ju (Stießen: @g

gab big fieut' no# feinen spffllofoppen, ber
mit ©ebulb ein Sofinbief) fonnt' ertragen.

** *
©g gelit ben Qäljnen oft, trie ber ®efunb=

fieit im tttlgememen; man lernt tbren SÜBertfi

erft f<f)ät;en, wenn fie ganj ober tfieilroeife ber»

loren gegangen.
#

* *
SDtan baut ein ©etänber erft, wenn ber

SBürgermeifter mal in ben Sükd) gefallen, unb
oft totrb bte ©taütfiüre erft Berf^tiefibar ge=

ntad^t, wenn bie fêuf; geftofjten tootben.
** *

Süßer, toenn ex fdjnell aufMa#t, nic£)t glei#
^eraugfpringt, »erftefit nicfit bte SÜBtnfe ber
3üatur. ®er jtoette ©#(af ift ein Sßoftfcript,
bag feinem 9ffanne anfielt. 3Jüttfaggf^Iaf ift
brennettbeg Sitfit ant Slage. (®. ». kippet.)

** *
®ie hefte ÏRebtjin ift: Seine SUebtjin ge=

6rau#en. (Getfus.)
*

* *
grüt) nteber, jriifi tnieber auf,
Sßerlangert betnen Sebengtauf.

*
* *

„®tn®eut Sßorbeugungtntegt einen Sentner
îlîebifinfur auf," fpracf) ber bäniftfie Sülinifter
SBttte auf bem mebtätntf#en ©ongrefie in So»

penfiagen bor jtoet Saljren.
* *

*
Süßer bor feinem ©djbpfer fünbigt, ber möge

in beg Sütrjteg ügänbe fallen, (su-d) 3S. 17.)

% *
Sranf|eit ift eine Sülrt fpanifdje Süßanb, bie

bie grauen fefir oft jtntfcfien fi# unb ben

©türm eineg ©treiteg [Rieben. (SBatjac.)

SIuS ber Slittil.
SjSrofefjor (am Kranfenbett) : „SÜBa§ toür»

ben ©te t^un, toenn ©te ben spattenten, lote
im borliegenben gaüe, bebeutenb Berfdjlimmett
Borfanben ?"

Cand. med.: „3# toürbe big äum nfi#=
ften ®age »arten — öieHeicfit gefit'ä t^m
bann wieber beffer."
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Nsrinos u. ^îg.àsinii'K
(gurunlirt i-öillö Wolle), 110—120 em.
ìirsil à 72 2ls> xsr Llls oàsr Xr. 1.15
psr Nelsr, dis ?n àsn iiooklsinstsn Droi-
sni'Sll vsrsenâsil in oinv-klnsn Netsrn,
Roben, sowie in gnu?er> Ltnoksn porlo
Irei in's Raus

vöttingep H Lo., voiiiiÄd., ^üi'iek.
X. L. Nüster-Doliseticmen bereitwilligst

unâ neueste Noâebilàer grntis.

^ »

V Zläv^MOt»
2lür!od, Drossinünsterplnt? 6

sinpüöblt ctie eingetrcâns Lsnànng
nobt Dug.

^maiI-Ke8unàkii8-

Hoe^eselàs
lili?etroi»l4ppg.i!»tè unà Xürben-
Iiercle in allenXornren unà Drösssn,
kür Hotels, ltestnurnuts, knstnl-
ten unà Xrivnten ?nr gell. Xin-
siebt unà J.bnnliràs. (4436
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4649) Leiill Debraueb wsràsn àisss 2s,bn
xillêîl, àis sied ànreb äusserst wsiebs
Xonsistsn? ans?siobnsn, In àis boklsn
Aäbne geàrûokt. (N 6686 A)

8ckMrû«8eiààâ
in gnrnntirt soiiâer Waare, wovon nul
Wnnseb Nnster kranko, sinpkeble 26^ dis
30 "/» nnter âen gvwiîbnlieben Xoàen»
preisen, sowie ?onlarâs, del Lesug von
'/s Dnt?enà un ?n Xngros-Xrsissn. (4639

HkiKei-, Aussersibl-Aüi'ivfi.

8àkIIm8àNàiiièii
mit knpksrnsrn IZoàgn unà solobe ANN?

aus Xnpker, sowie

Uan^e-àsàîuen
von vsrsobisàsnsll Drösssn

liefern prompt unà billig (4623
^oàiiklîei' ^ Aviniui

Vavos-?1àt2.

Direkt imxortirts

.»illNMlWt INL
àksl unà rMZolàsn

^U^6D XirseIi>VÄ886D
îîìivrrrr, <1«><^rr:ì<- /V rrrr

kUll8ck-?88W^«
Hookleins u. gvwölml. I-iqueu^

in grosser L.usvâk1 emMsdlt
dilli^stsn Dràkll ft?00

^ààrià Xlaxx
Droguerie ssalken — Lt. Vallsn.

K. II. UWàli, àied
vis-à-vis àsr DisiseiiimIIs

« àà K»MMM
lisksrt ^4842

sile in tier Emilie Mkigen <5v5uini-
ks.driks.ts in guter u. billiger Wsaro.

Lisröststs Lsà?
àte 8àà llvÌ8àkt-(?M-àvllmi

K kuoi, 8taAclààd
üetert need eiZsnnrtigsm Lrenns^stsm derAesteilte,
Asröststs Ontss, vvoânred ^.rown nnâ Lrakt erkalten
kleiden. — Au dadsn in <leu meisten Zrössersn volo-
nis>1- u. Sz»eoereiwaarvllKSSLds,kts» säinintlieder
Xantens àsr Lekvvà. ^591

t»?<!îs vv< > > >0 «»'»««zliVr'

Lodûlsi'illQSQ-Lalsriâsl'
mitsedrlsdrrsiedsm unà nüt?1iodsm Indalt. ?itsldilcl von ^olranna Lpv^ii
olsAant ausAsstattst. Verla? àsr LoduiduoddanàlunA L.ntsvsll in Lern.
?s>sss»âss VosvXsvk à?r. 1. 20 i» s.I1sn Suvàdanâlnnsoi»
2U ksdoil. (X 3S47 Ì4650

?ür MstêQ- uuà Lru2t1siâ.SQàs.
4516Ì In XolAs idrsr ûdsrrasedsnàsn Wirksamkeit dsi llnsten, I.un?enkatarrll,
Xelserkeit, Xrainpfdusten, lZnAkriistiAkeit, vsrdunàsn mit 8odlallosÌAksit. sowie
del àen ersten Ltaàisn àsr ldnnAenseliwinclsnodt, sinà àis ?vktoriosN von
vr. ^l. F- Hokl seit ladrsn ein ssdr delisdtss Haus- unà Xsilmittel Asworàen.
Vor XaodadmunA wirà gewarnt. Nan beaedts auk âsn Lokaodtslo àis riedtiAS ?irma.
àeelrt ?u ds?islmn in Lodacdtsln ?u 76 unà 111) Rp. àurod lolASnàe ^.xotdvkvllî
8t. italien: Hausmann, HeliodinAer, 8tvin, Wartenrveîlsr; lîorsoliaek: Rvtlien-
liänslerz Xapperswil: XelklinA; Xiedtenstei? : vreiss; llvrisan: ltîlrler,
Xodeekz IroAvn: 8tald; Olrnr: Ileuss, I.olrr, 8eliî!ueekkr; Laves: länder;
itlarns: itrelner, Nartv; Vrauenkvlà: 8edîlt, vr. 8edrvâer; Vrken: Nüller;
lîîselielsûell : v. N uralt ; Wintvrtdnr : itamper; Aiîrîed : tûàendsnii <à 8ti!rmer,
Ilârlîn, lSrnuner, 8triekler; ferner àurod folAsnàs Lrssvdäkte: Xvrlsau: Aell-
vvexer-Uesli, Vîlvliler lanns; lenken: (teselnv. tîruàerer; lleiàsn: 8edmià,
Lonàitor; lldeinvek: Xvrmann Xà; Wil: il. .1. 8vdm!àeder.

Weitere Dépôts sinà in àsn Dokalblättern annonoirt. (X 4138 W

32 UsàMsli nnà Dixloms voll àsstsllllllgsll.

Veniìler'« nditti r,^t vvî'!:tI<-> dz». —^—
3953K 7Ds Xausmittsl bei Appetitlosigkeit, Verâannngssedwaeds unâ
Nagenieiâen aller àt längst weltbekannt, sinâ âured âsssen Xebrauà
sedon Dn?äklige von ;adràngen Nagen- unà Duterleibsieläsn befreit
worâsn, vis ?adireiede Atteste unâ Danksodrsiben bekunâsn.

Nit Wasser vsrmisebt sin vortrsllllcdes LrkriscdunZs- unà Ltärknngs-
Mittel kür Xross unà Xlein, àas isàsm anàern spirltuosen Dsträuks weit
vor?u?isdsn ist.

XIs Lodut?mittei gegen viarrdöe ist àsr äodte Interlakensr vermlsr-
Litter;eàem Doguao, Kdnin ste. vor?u?isden.

DopSts in sllon Apotiiskon unci Droguorion.

^VSK»Sr » Mâsâ»°
— I^sudau —

smpdsdlt

â222
breit: 46 Dm. 63 Dm. 63 Dm. 68 Dm. 93 Dm. 133 Dm. 128 Dm.

per Nstsr: Xr. 1.46 ?r. 1, 63 Xr. 2.— Xr. 2. 23 Xr. 2.83 Xr. 3. 23 Xr. 4. —

à à^2^622 ^O2'c5622.'
breit: 45 Dm. 60 Dm. 63 Dm. 68 Dm. 90 Dm. 100 Dm. 126 Dm.

per Netsr: Xr. 1.63 Xr. 1. 83 Xr. 2. 15 Xr. 2. 43 Xr. 3.13 Xr. 3. 43 Xr. 4. 23

à-I.âufsl' à-ì.âài' làì.Aài'
iarkigs

leivdtv vnalitat
breit: 73 Dm. 93 Dm.
per Neter: 83 Dts. 96 Dts.

kardiZs
niittvl-sedwerv tlnal.

70 Dm. 93 Dm.
Xr. 1.43 Xr. 1.65

lardigs
extra sellvvere ijual.

73 Dm. 93 Dm.
Xr. 1. 9V Xr. 2. 43-

U/<S2'.-
breit: 63 Dm. 68 Dm. 63 Dm.
per Netsr: Xr. 2.86 Xr. 3.13 Xr. 3.56

^2^-^â2!/<S2^

133 Dm.
Xr. 6.73

133 Dm. breit, per Netsr Xr. 6.

», », von Ltrod Xr. —. 63 bis Xr. 1. —
-à- Doeos „ 3.23 bis 4. 83

von Sparto „ 1.23 bis „ 2.23^ von Seegras 1.23 bis 1.83

^6M20^ -^222àSiSÌbâ22c?
in vsrsebisàengn Lrsiten unà Xarbsn, per Neter 13, 23 unà 26 Dts.

Mà'ìvMà eràltell kotMeeliellileii kabstt.
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Hygieinisches Lesesrnchtkörbchen.

Die Zähne «nd ihre Pflege.

V.
AuS Nr. l sahen wir, daß gesunde Blut-

und Säftemischung also allgemeine
Gesundheitspflege, aus Nr. II die gehörige Bethätigung)

aus Nr. III nicht zu heiß essen, aus
Nr. IV pünktliche Reinlichkeit Grundbedingungen

sind zur Erhaltung der Zähne und
deren Gesundheit.

Für alle diese Mittel braucht man nicht
zum Apotheker, man braucht kein Geld
auszugeben, sie sind nicht schwer auszuführen.
Doch braucht es einige Willenskraft und
Ausdauer. Wer über diese gebieten kann, wird
sich nicht nur Schmerzen, Zeit, Geld,
Verunstaltung ersparen, sondern er wird sich auch
die Vorbedingung einer guten Verdauung, die

Möglichkeit des guten Kauens seiner Speisen
wahren, abgesehen vom Einflüsse der Zähne
auf die Stimme und Tonbildung.

Da sich die Besprechung der Pflege gesunder

Zähne schon durch fünf Fruchtkörbchen
hindurchgezogen, so dürfen wir uns nicht mehr
über die Behandlung kranker vorbereiten. Wir
beschränken uns darauf, unsern, sich für dieses

unbeliebigere Thema interessirenden Leserinnen
die Gekrönte Preisschrift,
herausgegeben vom Zentralvereine Deutscher

Zahnärzte: Anleitung zur Pflege
der Zähne und des Mundes, von Dr. W.
Suersan, Berlin (Leipzig, Ernst Keil)
anzuempfehlen; es ist dies ein praktisches,
eindringliches und schr gut verständliches Bro-
schürchen.

Wer sich mit sogenanntem nervösem oder

rheumatisch em Zahnweh herumschlägt, der lese

den Artikel: „Ueber Kopf und Zahnweh" in
Band 7 der Niemeyer'schen Aerztlichen
Sprechstunden; er wird dort vielleicht nebenbei noch

anderes sehr Zweckmäßiges ersehen können.

So wie es uns angenehm ist, bei
fröhlichem Muthe über Zahnweh zu schreiben, so

denken wir, es werde der einen oder andern
Leserin lieber sein, jetzt, „wo sie's nicht nöthig
hat", über Zahnweh und dessen Verhütung
zu lesen, als später etwa mit geschwollener
Backe darüber zu meditiren, ob sie noch eine

schmerzvolle Nacht durchwachen oder lieber gleich
heroisch zum Zahnarzte sich aufmachen wolle.
Denn, um mit Shakespeare zu schließen: Es
gab bis heut' noch keinen Philosophen, der
mit Geduld ein Zahnweh konnt' ertragen.

-ì-

Es geht den Zähnen oft, wie der Gesundheit

im Allgemeinen; man lernt ibren Werth
erst schätzen, wenn sie ganz oder theilweise
verloren gegangen.

» »
Man baut ein Geländer erst, wenn der

Bürgermeister mal in den Bach gefallen, und
oft wird die Stallthüre erst verschließbar
gemacht, wenn die Kuh gestohlen worden.

-i-

Wer, wenn er schnell aufwacht, nicht gleich
herausspringt, versteht nicht die Winke der
Natur. Der zweite Schlaf ist ein Postscript,
das keinem Manne ansteht. Mittagsschlaf ist
brennendes Licht am Tage. (G. v. Hippel.)

» »

Die beste Medizin ist: Keine Medizin
gebrauchen. (E-lsuS.)

» »

Früh nieder, früh wieder auf,
Verlängert deinen Lebenslauf.

„Ein Deut Vorbeugung wiegt einen Zentner
Medizinkur auf," sprach der dänische Minister
Bille auf dem medizinischen Kongresse in
Kopenhagen vor zwei Jahren.

Wer vor seinem Schöpfer sündigt, der möge
in des Arztes Hände fallen. (Sirch ss. ir.)

Krankheit ist eine Art spanische Wand, die
die Frauen sehr oft zwischen sich und den

Sturm eines Streites schieben. (Balzac.)

Ans der Klinik.
Professor (am Krankenbett): „Was würden

Sie thun, wenn Sie den Patienten, wie
im vorliegenden Falle, bedeutend verschlimmert
vorfänden?"

Dnnà. msà.: „Ich würde bis zum nächsten

Tage warten — vielleicht geht's ihm
dann wieder besser."



Inster- & Waarensentonp

franco ins Haus.
Neueste Modebilder gratis.

Verkaufs-Lokalitäten
Centraihof

Züric h.
In unserm üblichen diesjährigen grossen

Makartbouquets
von Fr. 1. 80 his Fr. 15

Künstliche Topfpflanzen, Minieren
Phantasiesachen mit Blumen

von Fr. 1. 20 an
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl [4703

Zollll^ofer
zur Löwenburg — St. Gallen — Muitergasse.

creme und farbig, eigener und englischer Fabrikation, sowie in
_ __ in allen couranten und Nouveautés-Genres für Lingerie

-UI UlOll und Confection. — Engeos- und Detail-Verkauf.
(Monogramme, ganze Aussteuern etc.)

Lto UlL/.K-tJI t/Iuil werden billigst besorgt. [4724

Auf kommende Saison empfehle mein reichhaltiges Lager in:

Offerten-Bnrean der Schweizer Frauen-Zeitung
Katharinagasse 10 — St. Gallen — beim Theater.

)gn %olge weitefter SSerbreitung btefeê Çrauen;Drganeê finb ftet§fort eine grofie gapt

|trt4jfrrtam unb JUtgehott
in unfern âkïanjen-Siften borgemerft, fo baj? ^ebermann tn furjefter iÇrtft mit Su
fenbung etnfdjlägiger 2Inmelbung§;3tbreffen gebient tnerben ïann.
WW SIuêïunft§=£aïe 50 §fs. per je etrteülbreffe (tnSÔÎarïen ober gegen Stadjnapme).
M. Stadjfrage ober ©tellendDfferten. 751 fjotel ober Saben gum ©eroiren.
444 Seprmäbcpen in eine ®amenfcf)netberei 753 .©rjiepertn, iprtoatleprertn (palentirt).

(Santon giirid)) 759 Dteifenbe, getnanbte SSerläufertn, fram
446 §aufiererin, tpeil». S3efd)aft. i. §aitfe. äöftfct) unb beutfct) fpredjenb.
461 ©ebilb.Siocpter a.§auët|âlt. (©t. ©ah.). 765 gur felbftärtbigen Seitung irgenb eine»
464 |>au§t|älterin, feinere Südje. ©efd)äfte§.
466, £ü<f|t. SKäbcfienfür Stïïeê (St. Ülargait). 768 ißertrauenSft. in ein Sßrioatt). ob. fjjotel.
467 $üd)t. guftEjneiberint. e.©onf.*@efc£)äft 771 gur SSetterbilbg. in einer Sffietfmä|erei.
471 iRacp b. Stargau e. tûdjtige §au§magb. 772 §auêt)dlterin f. e. beffern §ait§f)alt.
473 SRäbdjen für Stïïeë (®t. Sîeuenburg). 775 £abeutod)ter,fOrac£)e:if., geh), i. ©erbice.
476 ©ienftmabcpenf.M.gamtliefStopenjett). 778 Sabentodjter i. e. ®urätnaarengefif)äft.
477 ®oif)ter f. b. §au§gefct). u. tpeilm. Saben. 779 ©rtern. b. ©etbirenë u. &>äjen§ (©aftl).)
479 Xücptige Stödjin itacp ©t. ©allen. 780 Gsrlern. b. §au§gefc£|äftp (Sanbmäbif).)
480 SEüc|tige§ gimtnermäbcfiert, beïoanbert 781 Stngère (f% ©cfjtoetj. 5. Gsrlern. b.@pr.)

in allen §au§gefd)äften. 782 ©eb. 37oc£)ter j. Sett. e. beff. fjauëpaltë.
482 Drbentl. ®ienftmäbtfien, b. tocpen t'aun. 783 Sabentodjter t. e. SBeifstoaarengefcpaft.
483 Sfüdjtige gufcpnetbertn für ©onfection. 784 ©rfaptene ißerfon al§ Haushälterin.

u. f. ro. u. f. tn. 785 2ll§ JHnbëmabcpen, gute geugniffe.
786 Stinbgmäbcfjen i. b. SRafje @t. ©allen.

Singebote ober ©teïïetv@efu(pe. 789 födjln, priöat ober ffteftaurant.
652 ©eb. $oä)t., Sepr., geübt i. alt. §au§arb 791 SSietj. Slrbeitglepr. i irg. e. ©efdjäft.
734 gur Erlernung ber §au§gefdjäfte. 793 §au§l)ältenn, prima fReferenjen.
737 Sonne, j. Sinb., Slnfanggunt.i.Mabier. 795 gintmermcibd)en ober ©lätferin.
741 58ud)paItertn.einf.u.bop.S8ud)jüptung. 802 §auêplterin, ®od)en.
742 Stngère ob. ißfleg. (gept tn§ Sluglanb). 803 Sienftmäbcpen, befdjeibene Slnfprücbe.
747 ißerfefte ©aftpoftöcEjm, gute geugniffe. u. f. tt>. it. f. to.

auf Brettern oder in Kistchen
zusammengesetzt in verschie-

l denen Grössen (jeder Bestand-
j tbeil auch einzeln erhältlich); ffjflP

SJ Maschinen für Hand- oder r M
——if I Fussbetrieb. — Sehr schöne \ ^

Waare in Ahorn-, Nussbaum-, \
Linden- und Eichenholz, so- 1 Êk %

(gggjjjjijM! wie speciell grosse Auswahl \ «Av
--J in den neuesten Vorlagen. \a)B / |

^ r Ferner : t I
Schlittschuhe vi tk J

1 in allen gangbaren Systemen, IM «Kf
_

•

1
I Kleinholzspalter, ^ BT
I Familienwaagen, ig

KBHIb Amerik. Leitern etc. ' i. g.
A

IwlslHi Alles für Festgeschenke WlMB
iHSg M geeignet.
lUBBKBlpplM Kataloge und Preislisten —
5aBsa^'^ f • zu Diensten.

C- Spreclb-er z. „sci^iössü-
Speisergasse 42 — St. Gallen.

Chocolat-mosaïque aux amandes.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

MW- à àMMàiM
in«

Asähbilllei- gi ati8.

Vökkllll5L-I.okll1itätsll
Oölltralbot

^ iàrîv I».
Ill llnssi'ill übiieköll tIi«8^iiIiriAkll N1088VN

I>Uàartdoum»ets
voll 11'. 1. 8t) 1)18 m. 15

àtlià?opMWM, ài'âiniki'en

?àuta8Îv8âàLu mit Llumeu
voll ?1. 1. 20 llll

sivxüMt ill rsielàltii;stsr V.llsvàl s(4703

-up I.öwenbui'g — Kt. (Ag.11e» — ffluliergasss.

or si» s »»à karbiss, sigener »»à snsslisobsr Vabrilcation, socvie in
în allen eouranten nnà blouveautes-denres kür Innsseris-"I ìlnà vonkeotion. — Vllssros- U»(I Velg.il-Verlig.llk.

(Nonogramme, MNüö àsstsusrn eto.)
1^2 ivsràsn billigst besorgt. 14721.

Vuk komwonâs Lllisoll emxkebls mein lêicbbaltissss vssser in:

Mi'tM-kiMi»! àr 8àà l'kiìilbii-Xbitlinx
Xàillâsà88k lv — Lt. (vollen — Mm limier.

In Folge weitester Verbreitung dieses Frauen-Organes sind stetsfort eine große Zahl
Nachfragen und Angebote

in unsern Vakanzen-Listen vorgemerkt, so daß Jedermann in kürzester Frist mit Zu
sendung einschlägiger Anmeldungs-Adressen gedient werden kann.

UM" Auskunfts-Taxe SV Gts. per je eine Adresse (in Marken oder gegen Nachnahme).
^>Z. Nachfrage oder Stellen-Offerten. 751 Hotel oder Laden zum Serviren.
444 Lehrmädchen in eine Damenschneiderei 753 Erzieherin, Privatlehrerin (palentirt).

(Kanton Zürich) 759 Reisende, gewandte Verkäuferin, fran-
446 Hausiererin, theilw. Beschrift, i. Hause. Misch und deutsch sprechend.
4S1 Gebild.Tochter a.Haushält. (St. Gall.). 765 Zur selbständigen Leitung irgend eines
464 Haushälterin, feinere Küche. Geschäftes.
466. Tücht. Mädchen für Alles (Kt. Aargau). 768 Vertrauensst. in ein Privath. od. Hotel.
467 Tücht. Zuschneiderini. e.Conf.-Geschäft 771 Zur Weiterbildg. in einer Weißnäherei.
471 Nach d. Aargau e. tüchtige Hausmagd. 772 Haushälterin f. e. bessern Haushalt.
473 Mädchen für Alles (Kt. Neuenburg). 775 Ladentochter,sprachen!., gew. i. Service.
476 Dienstmädchen f.kl. Familie (Appenzell). 778 Ladentochter i. e. Kurzwaarengeschäft.
477 Tochter f. d. Hausgesch. u. theilw. Laden. 779 Erlern, d. Servirens u. Kochens (Gasth.)
479 Tüchtige Köchin nach St. Gallen. 786 Erlern, d. Hausgeschäftg (Landmädch.)
486 Tüchtiges Zimmermädchen, bewandert 781 Lingsre (frz. Schweiz, z. Erlern. d.Spr.)

in allen Hausgeschästen. 782 Geb. Tochter z. Leit. e. bess. Haushalts.
482 Ordentl. Dienstmädchen, d. kochen kann. 783 Ladentochter i. e. Weißwaarengeschäft.
483 Tüchtige Zuschneiderin für Confection. 784 Erfahrene Person als Haushälterin.

u. s. w. u. s. w. 785 Als Kindsmädchen, gute Zeugnisse.
786 Kindsmädchen i. d. Nähe St. Gallen.

Angebote oder Stellen-Gesuche. 789 Köchin, privat oder Restaurant.
652 Geb. Tocht., Lehr., geübt i. all. Hausarb 791 Bielj. Arbeitslehr. i. irg. e. Geschäft.
734 Zur Erlernung der Hausgeschäfte. 793 Haushälterin, prima Referenzen.
737 Bonne, z. Kind., Anfangsunt.i. Klavier. 795 Zimmermädchen oder Glätterin.
741 Buchhalterin, eins. u. dop.Buchführung. 862 Haushälterin, Kochen.
742 Lingsre od. Pfleg, (geht ins Ausland). 863 Dienstmädchen, bescheidene Ansprüche.
747 Perfekte Gasthofköchin, gute Zeugnisse. u. s. w. u. s. w.

auk ZZi-sàsi'v»- oàsr in IVi^txIx'K
üusainrnenssesstrt iu versebis-
cisnen Orösssn (ssàer Lsstarul- ,àzâà/

l tbeil aneb einzeln srbältliob) ;

Nnsolàkll kür Hanà- oàsr s"^l
"—»—D î Vussbetrieb. — Lsbr seböns f ì

IVaars in Vborn-, blussbaum-,

^ vinàen- unà lZiebsnbol?, so- I à l
«"is speciell grosse Vus^vabl ì

in àsn neuesten Vorlassen. >vW / ^
M Verver: ìW i ^

ì ^ 88v1vIilV>-<;ìlivìrtt V» ìàê
I in allen ssanssbarsn Lv^tomen, >R MMl

IilLÌllIlà8MlI«I') M Hlk
ICiìniilivllvsllllAell, »

WMDMÎà« ^.lnvrik. livitvrll ste. ' «à
W ^M 7111SS Mr ?sstgssààs '

k à I W gssigllst.
s^WVWl!M! m xàillAs Ullà ?rsisliswll ^—

^ ' 7,ll vísllstsn.

Zpeisei-gssse 42 — Lt. <As.I1en.

Vkoools.t-I»oss.ïyus S.UX s.ms.»âss

Oruà clsr U. Lâiill'seàsu Luàlirllckkrki ill Lt. (làll.
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